Proletarier aller Lénder, vereinigt euch!
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" Die XII. Weltfestspiele der|
Jugend - und. Studenten sind. -z}
einer iiberzeugenden Demonstras
tion der Solidaritit und Ergebenheit
fir die Sache des Friedens und|
der Freundschaft zwischen de

Vilkern geworden! k-

-

“¥
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nverloschliche Fackel der Freundschaft

Feierlicher Abschlufi der XII.

Acht Tage lang lebte Moskau
dem Feiertag mit der Benennuag
Festival die wie dle Juzend
kilngt. Acht Tage lang verfoigte
die Welt alles, was in der
Hauptstadt dieses grandiosen Ke-
stes geschah, — seine Diskussio-
nen und Treflen, Meetings und
Manifestationen. Die Welt woll-
te das wissen. Denn In Moskau
haben sich diejenigen versam-
melt, die die Zukunft und das
kommende Jahrhundert verkor-
pern. Das Jugendforum schenk-
te der Welt einen SchuB frohen
Mutes und Lebensfreude. Das
Forum gestaltete sich zu einer
bewegender Solldaritdtsdemon-
stration der jungen Generation

und seiner Entschlossenheit, [lr
soziale Gerechtigkeit und wahre
Freiheit, [ir Frieden und Vol-
Kerfreundschaft zu kdmpfen.
Und nun ist das letzte Blatt

des Festivalkalenders gewendet.
Am 3. August verabschiedete sich
Moskau vom Festival.

Erneut sind die Triblinen des
Zentralstadions ,,W. . Lenin'
dbervoll. In der Ho6he lodert in
der Schale das Festivalfeuer hei
wie der Enthusiasmus der Ju-
gend und rein wie lhre Gedan-
Ken. Sein Licht erhellte das Tref-
fen der Jugend des Planeten —
das groBte in der ganzen Ge-
schichte der Festivalbewegung
und die bedeutendste Aktion des
Internationalen Jahres der Ju-
gend.

In der zentralen Loge des
Stadions befinden sich die Ge-
nossen V. [. Worotnikow, V. W.
Griscain, J. K. Ligatschow,

N. I. Ryshkow, V. M. Tschebri-
kow, E. A, Schewardnadse,
P. N. Demitschew, W. W. Kus-

nezow, B. N. Ponomarjow, S. L.

Sokolow, L. N. Saikow Ve s Pk
Nikonow, K. V. Russakow. D:e
Versammelten begrifBen sie mit

anhaltenaem Beifall.

Die Delegierten der Weltfest-
spiele Tichteten einen Appell an
die Jugend und Studenten /' der
Welt mit dem Aufrul an die- jun-
gen Menschen allep-lsinderyabge-
sehen von ihren politisehen; pni-
losophischen und religiosén™ An-
sichten, alles daranzusetzen, um
die Kridfte des Militarismus und
der Aggression zu banfen, durch
vereinten Bemiihungen die-Kata-

strophe zu verhiiten, -mit- dem
Wettlauf bei den Nuklear- und
konventionellen Riistungen auf

der Erde SchluB zu -machen und
ein  Wettrilsten im' Weltraum
nicht zuzulassen, das allgemeine
Verbot und die Liquidierung der
nuklearen und anderen Massen-
vernichtungswaflen anzustreben.

Wir verlassen die Hauptstadt
der XII. Weltfestsplele, erkldrten
die Delegierten, ,,und nehmen
die schonsten Erinnerungen an
herzliche Sympathie, Solidaritat
und Freundschaft® der sowjeti-
schen Menschen mit auf den
Weg." Die XII. Weltfestspiele der

Jugend und Studenten, einmalig
reprédsentatlv nach threr Zusam-
mensetzung, wird im Dokument
unterstrichen, manifestierten das
allgemeine Bestreben der Jungen
Menschen der ganzen Welt, die

unterschiedliche politische An-
schauungen vertraten, Kontakte
und Austausche zu entwickeln

und fiir gemeinsame Aktionen fir
Frieden, Abristung, Freiheit und

Gerechtigkeit zum Wohl neéuer
Bezlehungen der Freundschaft
und Zusammenarbeit zwischen

den Volkern einzutreten.

Ein Applaus rollt iber das Sta-
dion — gleichsam eine Kollekti-
ve Unterschrift, die das Manifest
der Jugend des Planeten bekrif-
tigt. Licht und feierlich Kklingt
iber das Stadion Lushniki das
Glockenspiel der Kremluhr. Dar-
in klingt die Stimme der Ges
schichte mit; zu einem ihren Teil-
chen wird das Welttreffen der
Jugend und Studenten in Mos-
kau. Sein Emblem — die flnf-
farbige Blume mit einer schnee-
weiBen Taube im Herzen —
entsteht vor dem kiinstlerisch ge-
stalteten Hintergrund der® Ost-
tribline. Unter den Kldngen des
Marsches Uber das Moskauer
Festival treten die strammen Ko-
lonnen der Fahnentrédger aul das
grine Feld., Im Takt mit der
Marschweise bebt, pulsiert und
wogt ein buntes Farbenmeer. Das
Spiel der Farben ist so bizarr,
als ob der Regenbogen selbst
sich im Spiegel beschaue und ein
Festgewand anpasse. Sein Wetter-
leuchten huscht auch {ber das
Feld. Die auf die griine Biihne
eilenden Sportlerinnen laden die
Zuschauer zu einer Musterstunde
in rhythmischer Gymnastik.

Das Festival schenkte uns ein
wunderschones Schauspiel. Am
Tag seiner feierlichen Eroéfinung
ebenda, im Lushniki-Park, wurde

ein ebenso frappantes kiinstleri-
sches Sportschauspiel — eine
Legierung von Harmonie, - Mei-
sterschaft und schopferischer
Eingebung — dargeboten, . .daB
es vielen schien, besser kann's
nicht sein. Dennoch

noch Besseres zustande.

In der Schale des Stadions
wird das Licht geddmpft, von
der Osttribiine scheinen ‘hell-
blaue Wasserstrome auf das gri-
ne Feld zu flieBen. In' der
mernden Stille ertonen dle be-
zaubernden Kldnge des ,,Schwa-
nensees’’ von Tschaikowski, Und
nun ist das Feld bereits ein See
mit leicht gekréduselter Oberfld-

che — die tanzenden Médchen
spielen mit thren hauchdlinnen
Schalen. Als sei das Mirchen

Wirklichkeit geworden, kommen
schneeweiBe Schwidne geschwom-
men. In der Finsternls vom glei-
tenden Scheinwerfer angestrahlt,
scheinen sie aus Licht und Mu-
sik gewebt zu sein. Das st die
ruhmreiche Balletttruppe des Bol-

kam etwas

flim- *

schol Theaters. In diesem Augen-
blick erfassen wir unerwartet
den groBen und konkreten Sinn
der gewohnten Worte — Bol-
schoi Theater. In der Tat grof,
tiberwéltigend. So riesengroBl wie
das Stadion. Ein Meisterwerk
der Weltchoreographie, das
iber die Ballettbihnen der gan-

zen Welt kam, aber noch nie
solch eine Szene hatte. Auf flnf
von silberschimmernden Licht-

kreis umrissenen Bithnen — flnf
Schwanenkonlginnen, fuinf Odet-
ten, fuinf Stars des groBen Bal-
letts. Und ringsum plétschert und
lebt ein gehelmnisvolles Leben
des Schwanensees von solch be-
zaubernder Schoénheit, die Keine
Theaterbiihne nachzubilden ver-
mag! Das kiihne Experiment des
Volkskinstlers
Grigorowitsch bereitete den Zu-
schauern ein gewaltiges kiinstle-
risches Vergniigen,

,Das Andenken an dieses Zau-
berspiel wird in mir ewig fort-
leben'’, sagte der kubaniscne Kos-
monaut Arnaldo Tamayo Mendez
entziickt. ,,Das ist eine poetische
Gestalt Rublands, die wir mit-
nehmen und derer wir zértlich
gedenken werden. Das ist aber
auch eine symbolische'Gestalt un-
seres ganzen Planeten. Ebenso
rauchblau wie der mérchenhafte
Schwanensee erblickte ich  ihn
aus dem Weltraum. Ich Kann es
mir kaum vorstellen, daB es Men-
schen gibt, die ilmstande = sind,
diese Schoénheit zu zerstoren, und
bereit sind, die Erde, unser ge-
meinsames Haus, In eine leblose
radioaktive Ode zu verwandeln.

Mit tiefer Besorgnis und Auf-
regung sprachen wir dariiber auf
den Festivaltrefien, insbesondere
von der Diskussionstribiine ,Fiir
einen friedlichen Weltraum' ",
flihrte der Abgesandte der Frei-
heltsinsel weiter aus. ,Ein tref-
fendes Beispiel politischer, Weis-
heit und Humanismus zeigte die
Sowjetunion, die' den Beschlul

faBte, einseitig die Kernexplo-
sionen éinzustellen, Ich wollte,
daB die Fithrer der Westmachte,

Linje der Vereinigten
auf diese Geste guten
Willens, das die Erkldrung des
Genossen M. S. Gorbatschow dar-
stellt, antworten. Moge die Erde
{lr'uns und unsere Nachkommen
ewlg eln blauer Planet bleiben.
Auf der Erde der Menschen muf
man nach ‘menschlichen Gesetzen
leben, nicht aber nach den Ge-
setzen der Kern-Kannibalen.'' *

...Dle Festdarbletung aber
nimmt ihren Fortgang. Der Sta-
fettenstab wird an die lustige,
lebenbejahende und ewig Jjunge
Zirkuskunst weitergereicht. Aul
der Aschenbahn bewegt sich el-
ne bunte Kavalkade — Clowns,
Jongleure, Radfahrer und Reiter;
grobie ldcherliche Puppen wat-
scheln mit... Und das ist ilber-
haupt ein Trick aus der wissen-
sohaftlich-utopischen Literatur.

in erster
Staaten,

der UdSSR Juri -

Weltfestspiele der Jugend und Studenten

Aus dem Dunkel, aus dem Nichts
erheben sich hoch fiber das Sta-

dion direkt zu den = Sternen
silbern-schimmernde kielne Figu-
ren. [Ein Rekordtrick: Das sind

nicht Aqullibristen  schlechthin,
das sind wahre Kosmische Wan-
derer!

Nicht wahrnehmbar und rasch
— das st der Rhythmus dieses
Karnevalschausplels — wechseln
die Bllder der Vorstellung. Die
Zuschauer auf den Tribinen stim-
men in die gut pekannte Welse
der ,,Moskauer Abende'* ein. Fir
die ausldndischen Freunde ist die-
ses Lied das musikalische Sym-
bol ‘unseres Landes, flr uns —
cine Erklirung der Liebe zu un-
serem Vaternaus, zu Moskau
und zum WVaterland. Uber  das
griine Feld schwebt ein Reigen:
Auf dem lebendigen Bild = der
Osttribiine entstelien nun  Mos-
kauer lLandschaften, herrlich  in
ihrer unauffallenden  Schonheit.
Jede .Nummer des Abschiedspro-
gramms des Festivals ist ein Sou-
venir fiir die Delegierten. Es
heiBt auch * , Russisches
nir’*. Sollen unsere Giste die lu-
stigen Splelleute mit Balalaikas
und Harmonikas. Rohrpfeifen und
Loffeln, die verwegenen Tidnzer
und ihre blonden Miédchen, die
gleichsam die Lackschatullen aus
Palech und Mstera sowie ' die
Tablette aus Shostowo verlassen
haben, kurzum all das in lhrer
Erinnerung behalten, was ' das
Bildchen der sorgenlosen Volks-
spiele In sich aufnahm, .
der be-

Wie viele Abbildungen
scheidenen Festivalblume haben
wir an den Festivaltagen gese-

hen! Thr wurde ‘die Ehre zuteil,
das Symbol einer der edelsten
Massenbewegungen der Jugend
darzustellen.” Diesmal wurde sie
von einem bunten Mddchénrei-
gen gebildet. Vor dem, Kiinstle-
risch gestalteten Hintergrund ent-
stand, in phosphoreszierenden
Farben schillernd, die Zahl XIT.

Das Wort ergreift der Vorsit-
zende des Sowjetischen Vorbe-
reitungskomitees W. M. Mischin.
Das Moskauer Festival, sagte er,
hat tiberzeugend die feste Ent-
schlossenheit der fortschrittli-
chen Jugend des Planeten, Seite
an Seite fir Frieden, Demokratie
und sozlalen Fortschritt zu kdmp-
fen, vor Augen gefuhrt,

Das/ Festival hat den™ ‘jungén
Leuten aus verschiedenen™ ‘Lan-
dern, die durch sprachliche Bar-
rieren, durch Tausende - Kilome-
ter Ozeane und Trockenland so-
wie durch verschiedene politi-
sche und philosophische = Ansich-
ten getrennt sind, geholfen, ein-
ander besser kennenzulernen und
zu, verstehen. Es gab' ihnen die
Moglichkeit, die ganze Kra't cer
internationalen Solidaritdt wahr-
zunehmen.

Wir freuen uns aufrichtig, daf
die XII. Weltfestspiele solch ei-
nen breiten und représentativen

Souve-,

Kreis der Teilnehmer versam-
melt habén. An den Diskussionen
und freundschaftlichen Zusam-
menkfinften, am Kultur- und
Sportprogramm beteiligten sich
Delegierte dus 157 Ldndern der
Welt und Westberlins sowie ‘Ver-
treter zahlreicher internationaler
und regionaler Organisationen.

Die Jugend baut selbst ihre
Zukunft auf und kdmpft flr sie.
Sie verbindet ihre Hoffnungen
mit den Kraften des Sozlalismus,
der nationalen Befreiung und
Demokratie. Diese Krdfte neh-
men zu und erstarken. Eben sie
sind imstande, die Gefahr der
allgemeinen Vernichtung abzu-
wenden und ein besseres. Leben
unter Bedingungen des Friedens,
der Freiheit und  Gerechtigkeit
aufzubauen,

Es ist symbolisch, da8 die So-
wjetunion in den Tagen des Fe-
stivals eine neue friedliche In-
itiative unterbreitet hat. Ab 6.
August, dem Tag der Tragodie
von Hiroshima, tritt ein einseiti-
ges Moratorium fiir alle nuklea-
ren Explosionen in Kraft.

Die sowjetische Jugend Ist
iberzeugt: nur solche Politik ent-
spricht den lebenswichtigen In-
teressen und Hoffnungen der
ganzen Jugend der Erde. Deshalb
unterstiitzt sie entschieden diesen
friedliebenden Kurs. Wir glau-
ben, ‘'daB die Teilnehmer des Mos-
kauer Festivals der jungen Gene-
ration ihrer Linder die Wahrheit
vom Festival und von fhren Al-
tersgenossen, die unter den Ver-
hdltnissen des realen Sozialis-
mus leben, nahebringen werden.

Wir glauben fest daran, sagte
der Redner abschlieBend, daB die
gegenseitige Verstdndigung, Soli-
daritdt und Freundschaft, die
wihrend des Festivals entstanden
sind, sich im Kampfl der fort-
schrittlichen Jugend der Weit
gegen die Gefahr eines Kernwaf-
[enkrieges sowie gegen alle For-
men- der ‘¢ozialen tGind nationadlen
Unterdriickung entwickeln  und
verstdrken werden.

Das Wort wird dem koordinie-
renden Sekretdr der stdndigen
Kommission des Internationalen
Vorbereitungskomitees J.-C. Ken-
nedy erteilt. :

Nun gehen die XII, Weltfeést-
spiele der Jugend und Studenten
ihrem Ende zu, sagte er. Unsere
Zusammenkunft, zu “der junge
Leute verschiedener = politischer
Ansichten aus verschiedenen Tel-
len der Erde eingetroffen waren,
war vom Enthusiasmus und Ver-
trauen, von der Zusammenarbeit
und Freundschaft gepragt. Ein
aufrichtiges Verhalten zueinander
hat es uns gestattet, ernsthaft zu
arbeiten, einen offenherzigen und
niltzlichen Meinungsaustausch
durchzufiihren, der gezeigt hat,
daf wir viele gemeinsame Sor-
gen, Freude® und Hoffnungen
haben.

Das Festival hat die Bereit-

schaft der jungen Generation, die
Verantwortlichkeit im Kampf
ftir jene edlen Ziele zu iiberneh-
men, die durch die Entwicklung
der modernen Welt entstzhen,
iberzeugend vor Augen gefiihrt.
‘Wir kénnen und miissen den Frie-
den, mit vereinten Kriften erhal-
ten; die -nukleare Katastrophe ab-
wenden und die Militarisierung
des Weltraums verhindern. Wir
werden auch weiterhin unsere
antilmperialistische Solidaritat
zum Wohl der Vdlker und der
Jugend, im Interesse der Ge-
rechtigkeit und Freiheit fesligen.

Wir, Abgesandten der Jugend
praktisch aus allen Ldndern der
Welt, haben neue freundschaftli-
che Kontakte aufgenommen, die
die. Verstidndigung zwischen den
Volkern  begiinstigen  werden.
Musik, Sport und Tadnze sind zum
Teil jenes Festes geworden, dem
wir dieser Tage gelebt haben, in-
dem wir einen Freundschaftsrei-
gen gebildet haben, der die staat-
lichen Grenzen fiberschritten hat,

Der Redner dankte  herzlich
dem Sowjetvolk und der Jugend
sowie dem sowjetischen Vorbe-
reitungskomitee des Festlvals fiir
die gastliche Aufnahme der jun-
gen Abgesandten des Planeten
in der Sowjetunion.

In einigen Minuten
Festivalfeuer erldschen, sagte
der Redner abschlieBend, ich
bin jedoch (berzeugt, daB dieses
Feuer zusammen mit der Hoff-
nung auf weltere Treffen in Eu-
ren Herzen bleibt.

Die XII. Weltfestspiele
Jugend und Studenten
flir geschlossen erklart.

Es tritt die feierliche,  aber
auch ein wenig traurige Minute
ein: Die Fahne der XII, Weltfest-
spiele wird gesenkt. Langsam er-
lischt das Licht. Im Zentrum des
Platzes strahlt ein Scheinwerfer
cine von Bannern eingerahmte
Biihne an. Bin vereinigtes En-
semble des politischen  Liedes
tritt auf. Die Gitarrensaiten er-
tdnen wie ein Sturmgelaut.
den -ersten Akkorden flammt das
symbolische , Feuer der Freund-
schaft-auf, Seine seidenen mehr-
farbigen Zungen schwingen sich
zusammen mit dem Lied der An-
tifakimpfer ,.Bandiera rossa‘ in
die Hohe,

-Im Hintergrund entsteht  das
Portrit ein€s jungen Mannes mit
Gitarre und- eilnem mutigen und
offenen Gesicht wie bei Victor
Jara, dem - legenddren chileni-
schen Dicnter und Revolutiondr,
Tausende- solcher Jungen haben
das Lied zu lhrer Waffe im
Kampf gegen die Gewalt und
Unterdriickung, den Militarismus
und die Aggression gemacht.

,,Tief bewegt habe ich so=ben
diese mutigen- Lieder angehort®,
gesteht die Volkskinstlerin der
UdSER und ehrenvoller Gast des
Festivals Alexandra Pachmutowa,
.JIch bin ilberzeugt: diese Lieder

wird das

der
werden

sind, die schwere Veraq'tlﬁ
- lichkeit' fiir die Zukunft u

Mit -

werden nur willensstarke  Mer
schen singen, die in der .

Planeten zu fibernehmen. < & =

Ich,nehme. nicht zum . ‘erstert
Mal an Jugendfestivals teil, doch
auf keinem ‘davon war:das Lje
so stark vertreten wie auf ‘g
sem. Das ist ein Zeichen - 1
Zeit: Die Menschen brauchen das
Lied wie das Brot, wie die Luft,
wie die Waffe. * Auch die Tatig-
keit in der schépferischen Festi-
valwerkstatt des politischen Lie-
des, die von mir geleitet wurde,
hat mich in meiner Meinung be-
kraftigt. Das Moskauer Festival
wird als ein flammendes Lied zu
Ehren des Friedens  und der
Freundschaft, gesungen von jun-
gen und starken Stimmen, in Er-
innerung bleiben.*

Der Augusthimmel iiber Lush-

niki wird immer dunkler. Das
Fahnenmeer des , Feuers'* der
Freundschaft verschwindet. Und

nur in der Schale lodert die Fe-
stivalflamme. Jetzt sind die Blik-
ke des ganzen Stadions auf sie
gerichtet. In der eingetretenen
Stille erschallen Gedichte  von
Robert Roshdestwenski. h

Langsam erlischt die Festival-
flamme. Doch was ist das? Auf
dunklem Hintergrund lodern win-
zige Fldimmchen auf und flim-
mern wie Funken der eben erlo-
schenen Fackel. Es ertont_der
. Walzer der Festivalflammen'',
Der Scheinwerfer zeigt uns die
Singerin, die langsam  von der
Bronzeschale in die Dunkelheit
des Stadions hinuntersteigt. Hin-
ter Ihr verbreitet sich und wird
immer gréBer eine Schleppe von
Flammchen. Nun haben: sie sich
schon ringsum ausgestreut, Eben-
solche Flimmchen  und Lichter
beginnen auf den' Tribiinen zu.
flackern, Das bietet einen  ilber-||
aus schénen und symbolischen ||
Anblick: Die Stafette des. Feuers}|,
ist eine Stafette der un\-erbr,[)cﬁ
lichen Freundschaft! Sie ‘wird
vom Feuer des festlichen Saluts
weitergetragen, das eimen fun
kelnden mehrfarbigen Bogen fiber
Lushniki bildet. Dichte und
schwere Lichtstrahlen durchleuch-
ten die Finsternis fiber dem Feld.
Und in der Schale, wo im Laufe
von acht Tagen die Festivalfackel
geleuchtet hat, steigt eine viele
Meter Fohe Blume empor  und
schillert in farbigen Licktern. Es
schelnt, als ob am Himmel  ein|,
neues Sternbild erschiemen ist!

...Das Festivalfeuer hat sich
in Hunderte, Tausende . Kleine
Flimmchen verstreut, damit --die
jungen Abgesandten des Planeten
seln warmeés Licht: — das Licht
des Kampfes, der Hoffnung und
des Friedens — mitnehmen kon-
nen.. Auf Wiedersehen, Festival,
bis zu weiteren Trefien an neuen
Orten der Freundschaft!

(TASS)

Dem XXVII. Parteitag der KPdSU entgegen

Bergarbeiter im Wettstreit

..Bestarbeit flir den XXVII.

Parteitag der KPdSU!" . Unter
dieser Losung wettelfert das
Kollektiv der Bergverwaltung

Atassu des Karagandaer Hlitten-
kombinats. Bestrebt, das Unjons-
forum der Kommunisten wirdig
zu begehen, haben sich die
Bergarbeiter von Karashal ver-
pflichtet, ihren Flinfjahrplan zum
Tag der Verfassung der UdSSR
zu erflillen und bis Jahresende
mehr als 600 000 Tonnen Eisen-
erz liberplanmidBig zu gewlinnen
und zu zerkleinern. Das vorgese-
hene Programm wird erfolgreich
verwirklicht. Die Arbeitsproduk-
tivitdt ist um 4,1 Prozent statt
um 1 Prozent, wle die Ver-
pllichtung lautete, gestiegen. Die
Gestehungskosten der Produktion
wurden um 20000 Rubel, das
sind 0,8 Prozent, gesenkt, Dabel
wurden 150000 Kilowattstun-
den Strom und etwa 40 Tonnen

Brennstoff eingespart. Die Stand-
zelten der Waggons auf den
Bahngleisen wurden bedeutend
verklirzt. Die sozlallstischen Ver-
pflichtungen zur Anwendung der
Verbesserungsvorschldge in der
Produktion sind bedeutend f{iber-
boten worden.

Im Arbeitsaufgebot zu Ehren
des bevorstehenden Parteltages
erzielen die Bergleute der Grube
»Sapadny Karashal'*, die Briga-

den der Vértriebshauer von
W. Kobsew, R. Siganschin und
G. Sudnik die besten Lelstun-
gen. Diese Kollektive haben

die groBte Menge {iberplanmibi-
gen Rohstoff auf thr Konto ver-
bucht. Das war moglich gewor-
den dank der sachkundigen Nut-
zung der technologischen Ausril-
stungen und der Steigerung der
Arbeitsproduktivitit,
Alexander STELLE
Geblet Dsheskasgan

Plane revidiert

Die Werktidtigen der Produk-
tlonsvereinigung flr Geflugel-
zucht ,,60, Jahrestag der UdSSR"
von Wischnjowka haben thre
Verpflichtungen [lUr das elfte
Planjahrflinft revidiert.

In fUnf Jahren', berichtet
die Geflligelzlichtern Anna Mo-
shejko, Deputierte des Obersten
Sowjets der Kasachischen SSR,
»wird das Kollektiv sechs Jah-
résplane der Geflligelfielsch- und
Getreldelleferung und neun Jah-
respline des Elerverkaufs erfiil-
len. Es sollen etwa 45 Mlillionen
Rubel Gewinn verbucht werden.
Allein In dlesem Jahr wird die
Vereinigung an den Staat 6600
Tonnen Fleigch, 10200 Tonnen
Getreide und 6,3 Millionen Eler
verkaufen, Das Ist bedeutend
mehr, alsesdie festgelegte Aufga-
be vorsah, Wie in den Verpflichtun-

gen steht, wird man die Stelge-
rung der Produktion und Liele-
rung von Flelsch, Getreide und
Blern durch die Ininsivierung
der Geflligelzucht und des Acker-
baus, durch die Einfthrung der
Errungenschaften von Wissen-
schaft und fortgeschrittener Pra-
xis, die ratlonellere Nutzung der
Prodi ktlonskapazitit und des
Futters, die Festigung der Or-
ganisiertheit und der Disziplin
In allen Produktionsabteilungen
erzlelen.*

Die Leistungsfdhigkeit der
Wirtschaft wird stdrker, Immer
schoner wird das sich am Uler
des Ischim ausbreitende Dorf
Ishewskoje, wo dle Famlilien der
Geflligelzlichter und Ackerbauern

leben,
Waleri- GUK
Gebiet Zelinograd

Die Kohlengrube

sen der sechs ersten Monate des Jahres,

Tussup Kusembajew"
,Karagandaugol" ist ein Betrieb der kommunistischen Arbeit.
Unter den besten Arbeitsgruppenleitern, gemessen nach den Ergebnis-

der Produktionsvereinigung

ist auch der Kommunist Juri

Tschichonadski (im Bild) aus der Schachthauerbrigade von Heinrich Sper-
ling, Trager des Ordens des Arbeitsruhmes 3. Klasse,

Diese Brigade hat beim Grubenbau 163 laufende Meter ber den Halb-

jahresplan hinaus geleistet.

I'Dshanibekow und Viktor

Die Wiladimir
Sawi-
nyoh haben am 2. August Mon-
tagearbeiten’ Im- frelen Weltraum
ausgefithrt. AuBenbords der wis-
senschaftlichen Orbitalstation Sa-
lut 7 bauten  sie an die dritte
Sonnenbatterle zusdtzliche Solar-
zellen an, die vom Transport-
raumschiff ProgreB 24 angellefert
wurden. Damit sind jetzt alle drei
zum einheitlichen = Energlever-
sorgungssystem des Raumlabors

Kosmonauten

Montagearbeiten im freien Weltraum

zusammengeschlossenen Batterien
mit Zusatzelementen ausgestattet.

Dic Raymfahrer schleusten sich
wm 1145 .Ubhr  Moskauer .« Zeit
aus und verbrachten insgesamt
finf Stunden im frelen All. Da-
bel erprobten sie unter anderem
Raumanziige verbesserter halb-
starrer Konstruktion, dle unter
Beriicksichtigung der Erfahrun-
gen bisheriger Salut-Besatzungen
beim Einsatz auBerhalb des Raum-
schiffs modifiziert worden waren.

Wihrend des Aufsnthalts. bai-
der Kosmonauten im freien Welt-
raum wurden mit tragbaren me-
dizinischen Apparaturen. i%re
Eiektrokardiogramme = auf Mag-
netband aufgezeichnet tnd ande-

re physlologische Werte, regi-
striert,

Der - Gesundheitszustand von
W. Dshanibekow .‘und . V. -Sawi

nych nach der Rickkehr In die
Station lst gut. a5
(TASS) «

Foto: Viklor Krieger

Usbekische SSR

Fabriken auf
dem Lande

Erste  Mehrmaschinenarbeite-
rinnen tauchten in der Leninsker
Spinnerel auf — der ldandlichen
Zweigstelle des Baumwollkomb!-
nats von' Andishan. Die einhelm!-
schen Bewohner erwarben Textil-
arbeiterberufe mit Hilfe = von
Meistern ‘aus. Taschkent, Fergana
und anderen  Stddten. Nun gibt
es In den Kischlaks und Rayon-
zentren Usbekistans berelts 85
kleine Spinnereien und Weberel-
en, die es erlaubt haben, eine
groBe Zahl an Arbeltskrdften mit

Arbeit zu versorgen.

Aserbaidshanische SSR ——

Weintraubenlese
gestartet

In Aserbaidshan hat die Wein-
traubenlese begonnen, Die er-
sten Kuhlwagen mit Spelsetrau-
ben rollen bereits nach Moskau
und viele andere Industriezen-

" Dezitonnen Trauben.

tren des Landes. )

{8Pulsschlag_unserer “ellllclf_

Am ertragreichsten sind dle
Sorten »Tebrisi', , Agadal’,
. Marandi‘'' und andere, die sich
nicht nur durch frithe Fruktifika-
tionstermine, sondern auch durch
lhren besonderem Duft und ho-
hen Zuckergehalt Kkennzelchnen.
Die im Koliektivauftrag arbelten-
den Winzer haben die Pllege der
Anpfllanzungén in den Dbesten
agrotechnischen Terminen durch-
gellihrt. Von jedem Hektar ernten
sle im Durchscknitt etwa 200
Die Ernte
erfolgt’ in zwei Schichten. Um
die Standzelten der Waggons zu
vermeiden, wird die Frucht rund
um die Uhr verladen und abtraas-
portiert. * '

Konsequent = wird 'in Aserbai-
dshan das Programm der Erwel-
terung der Produktion von Spei-
setrauben verwirklicht. Allein im
kommenden Herbst sollen weitere
8 000 Hektar Plantagen angelegt
werden. ‘Neue Betriebe fiir Zu-
bereitung , von Traubensiften,
Kompotten und Konfitiiren wer-
den lhre Produktion aufneb-
men. Eine Relhe der Betriebe
In denen Traubenwein erzeugt
wurde, wird auf die Produktion
von alkoholfreien Getrdnken um-

_nologle :anzubauen.
den

RSFSR £
Getreidemahd >
beendet

Das, Kubangebiet , hat séln

Wintergetrelde elngebrachi.
Durch den gruppenwelssn Zwei-
sehichtelnsatz der Technlk rund
um die Uhr naben die Mechani-
satoren sdmtliches Getreide und
auch die Kornerleguminosen van
mehr als. 1.5 Milllonen Hektar
geméht und gedrosthen. %
Besonders ‘ertragraich warea
die':Schltige. aul ashen der Win-
terweizen pacn der! Inteunsivigen-
nologie angebaut wurde. - Sie
warfien 50 und mehr Dezitonrgi
je Hektar ab. 2
Die "Agrarbetricbe der Reglon
Krasnoaar, die die Erfahrungen
der Bestarbeiter verallgemelnern
und die Anbautechnologle ver-
vollkommnen, beabsichtigen, auf
elner Million.Hektar mellorierter
Fldchen — doppelt so viel als in
dlesem Jahr — Getreide [Ur die
Ernte ‘86 nach dar Intensivtéch-
Damit wer-
erfahrene  Getreidebauernm
beauftragt. ¥ L ! :

gestellt werden, ¢
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@ Scite2 @

@ FREUNDSCHAFT @ 4. August 1985

Wir schmieden unser Schicksal selbst

. Wwestlichen Stadtrand,

..Ein Tag  1m August 1955
Steinlger und kahler Boden am
der von

' Wassermangel und Hitze zerplatzt

. 250 000 Quadratmeter

Jahren schon in einen

| Hauptstadt

ist. Kleine
ohne Fenster und Tiren.
¢ln Haufen gelben Sandes.

So sahen dle ersten Baulgute

Lehmziegelh&uschen
Und

Jas kiinftige Wohnungsbaukombi-

nat
Die Passanten blieben verwun-
.| dert stehen, wenn sle den son-
.| derbaren Kessel einer Lok, aufl

ein Zlegelfundament gestellt, und

.| die primitiven Betonmischmasehi-

nen erblickten, Die Menschen
konnten natiirlich nicht ahnen,
dafB sich bereits zehn Jahre spéter

‘| auf dem steinigen Odland ein Gi-

<Zant das GroBplattenbaus erheben
wird und sich in weiteren zehn
Betrieh
der industriellen  Komplexbe-:
bauung ganzer Wohnviertel der
verwandeln wird.

Aber das alles wird spiter so

.sein.

1960 wurde in Alma-Ata das
erste. Haus aus GroBplatten fir
48 Famillen errichtet, Zu Beglnn
des achten Planjahrfiinfts war
das Kombinat ein Wohnungsbau-
betrieb mit einer Kapazitiit von
Wohnun-

. gen und Im sozialkulturellen Bau

— 'mit 5500 Elnheitsschilerplét-
zen,

Die Arbeit begeisterte das
ganze Kollektiv der Werktiti-
gen und die Fachleute. Gleichzei-

; ..tig muBten zablreiche groBe und

kleine Aufgaben gelist  werden.

Man muBte sich mit den Fragen

der Qualltiit beschiftigen, fiir die
Arbelter Wohnungen bauen, sich
um thre Erholung = ktimmern. So
wurden , durch Masseninitiative
ein  Kulturpalast, ein Sport-
komplex und das Wohnheim: , Ju-
nost" errichtet, An den Samstag-
und Sonntagseinsidtzen waren
nicht. nur dic Arbeiter, sondern
auch dié Produktionsleiter, die
Partel- und Gewerkschaftslelter
beteiligt, Die Menschen bauten
das Komblinat und das Kombinat
war fir die Menschen éine gute
Schule,

Das Kombinat rentierte sich In
kurzer Zelt, hier filhrte man erst-
mals In unserer Praxis die nor-
mative Planung und Aufwands-
rechnung unter Anpassung an die
Baubedingungen ein. 1966 wur-
de das Alma-Ataer Wohnungs-
baukombinat = experimentalwelse
zur Einschéitzung seiner Tatig-
kelt nach dem Endresultat der
Bauproduktion — der Fertigstel-
lung der Objekte, dem  Umfang
der fertigen Bauproduktion und
dem Gewinn — iibergefiihrt,"Dle
Alma-Ataer Wohnungsbauer ge-
hérten zu den ersten im Lande,
die die Schaffung efnes automa-
tisierten Systems der Steuerung
in Angriff nahmen. Den zehnten
Jahrestag dieses Systems haben
wir 1985 begangen.

Man sagt, daB sich in der Not
das wahre Wesen des Menschen
zeigt. Das groBe Unglick, das
die Einwohner von Taschkent ge-
troffen hatte, nahmen sich auch
dle Alma-Ataer Wohnungsbauer
sehr zu Herzen. Sie waren unter

den ersten, die den Betroflenan
hilfreich ‘die Hand reichten.
Dutzende Wohnhtuser, Kulturein-
richtungen und Dienstlelstungs-
objekte wurden wvon thnen an-,
stelle der vom Erdheben vernich-
teten-errichtet.

Dem neuerstandenen Taschkent
folgten die Bauvorhaben von
Karatau und Zelinograd, Gurfew

und Taldy-Kurgan. Elne sehr
ausgeprigte Seite In, - der.Ge-
schichte des Komblnats Ist das

von seinen hervorragenden Werk-
titigen errichtete junge Zentrum
der Hydroenergetlk Kasachstans
~ dle Stadt Kaptschagat, Und
nicht nur das. Die Fachleute des
Alma-Ataer Wohnungsbaukombl-
nats nahmen Antell am Bau und
an der Meisterung des ersten
Wohnungsbaukombinats in ‘San-
tlago de Kuba, das dic Sowjetre-

gierung dem kubanischen Volk
geschenkt hat.
Jeder, der Augenzeuge des

Entstehens und der Entwicklung
des Kombinats gewesen ist, kann
sagen. Es war kelne lelchte Sa-

che, Sle verlangte groBe An-
strengungen. Die Menschen
schonten sich nicht, sle boten

alle Krifte auf, um die von der
Partel und Regierung gestellten
Aufgaben zu verwirklichen. Heu-
te kann man iber dle Entwick-
lungsmaBstidbe des Kombinats
nach folgenden Fakten urtellen.
Es verelnigt mebr als zwanzig
Strukturunterabteilungen, in ihm
sind 7 500 Arbeltskrdfte mit 140
Berufen tédtig: Putzer und Maler,
Zimmermédnner und Kranfiihrer,

Montagearbeiter und Einrichter
— Menschen von 50 Nationall-
téten.

Vor der Revolution hatte die
Stadt Werny einen gesamten
Wohnungsfonds  von 180 000
Quadratmeter. Gegenwirtig er-
richtet allein das Alma-Ataer
Wohnungsbaukombinat  jahrlich
370 000 bis 875 000 Quadratme-
ter Wohnfldche, Mehr noch, das
Kombinat ist der griéfte Baube-
trieb Kasachstans und einer der
fiinf Hauptwohnungsbaukombi-
nate der Sowjetunlion.

Die Arbeltsorganisation, dle
Lebensbedingungen, die Techno-
logie der Produktion und auch
selbst die Hiuser — alles sfeht
heute ganz anders aus. Die erste
Million Suadratmetor Wohnun-
ﬁen wurde Im Laufe von  sechs
Jahren gebaut, die zweite — In
vier Jahren. Fiir jede der letzten
vier Millionen brauchte man
durchschnittlich nur drel Jahre.

Flir das Kombinat waren die
Jahre des zehnten Planjahrf{infts
denkwiirdig: Slebenmal errang
es erste Platze im sozialistischen
Wettbewerb der Wohnungsbauer
des Mintjashstrol der UdSSR
und des Mintjashstrol  der Ka-
sachischen SSR.

Viel wurde im Kombinat zur
Verbesserung des architektoni-
schen Charakters und der kom-
positionellen Ausdruckskraft der
GroBplattenhduser und der Wohn-
komplexe getan. Im Republik-
wettbewerb um die beste Gestal-
tung der Fassaden der H&user

des GrobBplattenbaus belegten die
Architekten den zweiten Platz.

Aber das Wichtigste haben
wir noch nicht gesagt — das
anerkennende Wort (iber die
Menschen, durch deren Bemi-
hungen das alles errelcht wurde,
Manat Achmedowa kam als jun-
ges  Midchen in das Kollektiv.
Der Bau mit seinem Rhythmus,

mit dem Aufleuchten des Elek-
troschweiBens bezauberten sie
glelch vom ersten Tag an.

., Oft ging ich nach der Schicht
zu den Montageleuten, erinnert
gich die namhalte Bauarbelterin,
Delegierte des XXV. Parteitages
der KPdSU und des XV. Partel-
tages der KP Kasachstans, Ma-
nat Achmedowa, ,,und bat sie um
Erlaubnis, etwas mit dem
SchweiBapparat zu arbeiten.”

Heute arbeitet Manat Achme-
dowa als ElektroschweiBer. Sie
leistet Bestarbeit in ausgezelch-
neter Qualitit. Davon zeugen
auch die Orden des Arbeitsruhms
II. und I1I. Klasse,

Als einfacher Werktitiger be-
gann Darmenbal Satajew seinen
Arbeitsweg Im Kombinat. Er
hat sich vom Arbeiter zum Vor-
sitzenden des Gewerkschaftsko-
mitees des Kombinats entwickelt.
Der Staatsprelstriger der UdSSR
Darmenbal Satajew wurde flir
seine vorbildliche Arbeit mit vie-
len Auszeichnungen gewiirdigt.

...Schnell ellt die Zeit dahin.
Viele Veteranen sind in .den ver-
dienten Ruhestand getreten. Sie
brauchen sich keine Gedanken
zu machen, denn ihre SacHe be-

findet sich in zuverlissigen Hin-
den, Nach kurzer Erholung zo-
gen Serlk Artykow, Vitall Diehl
und Tagir Salachow ihre Solda-
tenblusen aus und die Arbeits-
kittel an. Heute zdhlen sie mit
Recht zu den besten Werktatigen
des Kombinats.

Viele ruhmreiche Taten = hat
der Kriegsveteran Alexander
Chartow auf seinem Konto. Er

hat dem Kombinat mehr als zwan-
zlg Jahre seines Lebens gewild-
met. Das Werk des Kriegsvete-
ranen flihren heute die Komso-
molzen der achtziger Jahre wei-
ter.

Schon damals als sie die ersten
Pflocke einschlugen, traumten
die Bauvarbeiter von hellen und
gerdumigen WohnhiAusern, mo-
dernen Krankenhidusern und sché-
nen Palidsten. Jetzt gibt es alle
Bedingungen flr die Frefzeitge-
staltung und Erholung der Woh-
nungsbaver und threr Kinder —
den Kulturpalast des Alma-Ataer
Wohnungsbaukombinats mit 500
Plitzen, die Erholungszone , Nep-
tun‘* am Staubecken Kaptscha-
gai, einen Jachtklub, einen
Sportkomplex mit Stadion ffir
10 000 Besucher, ein Schwimm-
becken, Turnsédle, Kinderkombi-
nate mit 1680 Pliatzen, elnen
Wohnhelmkomplex fir Kleln-
familien.

Gegenwirtig hat das ruhm-
reiche Kollektiv des Alma-Ataer
Wohnungsbaukombinats 7 Mil-
lionen Quadratmeter gebauter
und (ibergebener Wohnungen
auf seinem Konto. Es wurde fiir
selne groBe Arbeit mit dem Or-
den des Roten Arbeitsbanners
ausgezeichnet.

Machmud ABLJASIN,
Direktor des Alma-Ataer
Wohnungsbaukombinats

Fir den Sepfember dieses Jahres arbeitef die Weberin der 5. Qualifika-

1

Aktivisten der Produktion

Wahrscheinlich hat jeder von
uns Tage, an denen er ohne die/
(reundschaftliche Antellnahme
und den guten Rat eines lebens-
erfahrenen Menschen einfach nicht
auskommt.

Jakob Kroéker. aus dem Ir-
tyschsker Bergwerk ist fiir viele
seine Kollegen rade solch ein

einflihisamer un groBherziger
Mensch.
Mehr als ein Vierteljahrhun-

dert lebt und arbeitet er Im Ge-
biet Ostkasachstan, Nach dem
Armeedienst beschloB er, den al-
les andere als leichten Beruf ei-
nes Bergarbeiters zu erlernen. Er
begann im Bergwerk Beloussow-
ka des Irtyschsker Polymetall-
kombinats, Im Verlaufe von eif
Jahren hat er alle Bergarbeiter-
berufe gemeistert und beherrscht

| Jakob Kréker zuriick. Ruhig und
jedes Wort erwigend, antwortet
er: ,,Es bot sich eben  die Mog-
lichkeit, meine Erfahrungen und
meine Meisterschaflt in einem
neuen groBen Vorhaben einzuset-
zen, DaB ich aus Beloussowka
nach Altaiskl umgezogen bin, ha-

be ich noch nie bereut. Hier
braucht man mich."
Dem st In der Tat  so. Hier

mangelte es an erfahrenen Berg-
arbeitern. Von den ersten Tagen
an gab Kriker sein Bestes und
bew#hrte sich als Meister seines
Fachs. Doch vom Vorschlag des
Abschnittslelters, eine Brigade
zu iibernehmen, war er wenig er-
baut und hatte Bedenken, ob er
dieser verantwortlichen Aufgabe
gewachsen sei.

..Wer [lir sich die volle Verant-

Ein Bergmannscharakter

Brigadekollektiv. Natfirlich gab
es im Kollektiv der Gleichgesinn-
ten auch zufillig Dazugekomme-
ne, die eben nicht aus  echtem
Korn und Schrot gemacht waren
und denen es hier nicht bequem
genug war.

Der echte Enthusiasmus von
Alexander Stolbow, Heinrich Ka-
merzel und Alexander Dimakow,
der Besten unter den zehn Mit-
gliedern der Brigade, kann sich
sehen lassen. Die Arbeit vor Ort
ist bekanntlich nicht leicht. Auch
die Erzfléze sind nicht beson-
ders reich Worauf beruht aber

die felsenfeste Uberzeugung der

Brigade J. Kroker daB sie ihre
fiir das AbschluBjahr iibernomme-
nen Verpflichtungen erfolgreich
einlésen werden?

Der Brigadier sagt dazu fol-

Episode ein, die die Bergwerker
erzdhlt hatten.

Ein junger Mann ging die
Strafe entlang, der von allen
anderen durch sein Benehmen ab-
stach, weil er ziemlich angehei-
tert war. Als er den Brigadier er-
blickte, tat er ilbertrieben ver-
traulich.

.Was filr einen Feiertag be-
gehst denn du?‘’ wies dieser den
Burschen zurecht.

,Ich bhab’' einfach einen hin-
ter die Binde gegossen.' Als er
sah, daB Kroker dariiber nicht
sehr erbaut war, begann er sich
zu rechtfertigen: ,, Ich muB erst
morgen zur Schicht und werde
bestimmt in Ordnung und frisch
wle ein Glirkchen sein.*

Am anderen Tag versammelte
Kroker die Brigade. Auch das
.frische Gfirkchen‘* war da. Doch
Kréker tat, als sel tibarhaupt
nichts passlert. Er sprach {iber
Arbeiterstolz und da8 ein Mensch,
der sich und seine Kollegen ach-
tet, ein Vorbild in der Arbeit
wie auch In den MuBestunden
sein muB. Kréker hatte es ver-
standen, den Menschen diese ein-

Spitzenlgistung
der Branche

Die Bergarbeiter der Kohlen-
grube ,, W, L. Lenin‘* der Produk-
tionsvereinigung ,Karaganda-
ugol“ haben 1 000 Tonnen Koh-
le pro Streb und Tag — eine
Spitzenleistung der Branche —
erzielt. Dazu trug die progressive
Form der Arbeltsorganisation
bel — im Kohlenwerk  wurden
l;omplexe Partnerbrigaden gebil-

et.

Die Brigadeform der Arbeits-
organisation hat sich in den Koh-
lenbergwerken an den wichtigsten
Arbeitsabschnitten, diese liegen

bei der Vorbereltung und beim
Abbau, gut bewihrt. Im Kara-
gandaer Kohlenbecken flihren

solche Auftragskollektive 75 Pro-
zent aller Arbelten aus. In der
letzten Zeit ist dlese Kennziffer
infolge des Ubergangs zum Ab-
bau tiefergelegener Schichten et
was gesunken, so da8  hier der
Transport zu einem EngpaB ge-
worden ist.

Die Abbauorte ziehen sich et-
wa 130 Kilometer lang. Wegen
der mangelhaften Kontrolle kam
es oft zu Verletzunghn = der Ar-
beitsdisziplin, was wiederum den
allgemeinen Arbeitsrhythmus der
Partner beelntrichtigte.

Deshalb beschloB man, auch an
den Hilfsabschnitten komplexe
Brigaden zu bilden, in die die
Maschinisten der Elektroloks und
der Hebevorrichtungen, die Berg-
arbeiter und die diensthabanden
Elektriker eingegliedert wurden.

Es klappte nicht alles auf ein-
mal. Besondere Schwierigkeiten
gab es bei der Entlohnung. Doch
mit der Anwendung des Koeffi-
zienten des Leistungsbeitrags re-

gelte sich alles. Diese Neuein-
fihrung spielte auch eine we-
sentliche erzieherische Rolle —

die Zahl der Arbeitshummler und

anderer Disziplinverletzer ging
zurfick.

Nach dem Vorbild der Ver-
kehrsarbeiter wurden komplexe

Brigaden auch im Reparatur-
dienst, bel der Aufgewiltigung
alter Grubenbaue, fiir Montage-
und Demontagearbeiten sowie in
anderen Hilfseinheiten gegriindet.
Das férderte die Arbeit der Ab-
baukollektive. Die Leistung je
Streb wurde stabil auf 1 000
Tonnen gebracht, die eines Arbei-
ters erreichte 300 Tonnen —
eine Spitzenleistung im ganzen
Land.

Dank der Einfilhrung der mo-
dernen Form der Arbeitsorgani-
sation, auf die der Generalsekre-
tir des ZK der KPdSU Genos-
se M. S. Gorbatschow das Augen-
merk auf der Unlonsberatung zu
Fragen der Beschleunigung des
wissenschaftlich-technischen ' Fort-
schritts lenkte. wurden in der
Produktionsvereinigung ..Kara-
gandaugol* seit Beginn des elf-

den Mechanisatoren der Brigade
des Helden der Sozialistischen

rung der Zeit des Arbeitsablaufs
und zur Verbesserung der Ar-

Ausriistungen, die in der Verei-
nigung, einem GroBproduzenten

-ausriistungen fiir energieintensi-
ve Schlepper viermal vergroBert.

sie vollkommen. In der Sied- wortung tragt, kann sie auch fiir Lot fache Wahrheit nahezubringen ten Planjahrfiinfts mebr als 1.5
lung wird er von jedem geachtet. andere fibernehmen’, erwiderte g 5 und ans Herz zu legen. Millionen  Tonnen  Brennstoff
Da sollte man meinen, was darauf der Abschnittsleiter. . Wir haben genug Prohleme, Der Junge trat dann an Krdker | | iiber den Plan gewonnen.
braucht der Mann . noch?  Und Kroker kommt seinen Pilich- doch alle sind 16sbar, .  weil wir  pheran, entschuldigte sich und ver- Die Erfahrungen des . Kollek-
Kroker versetzte viele 4n Stau- -ten gut nach, Der Brigadier hat aufl unsere Krifte . bauen und ' 'sicherte. *o etwas wirde nicht| |tivs der Kohlengrube ,W I Le-
nen, als er in das - Irtyschsker 7. es sich zur Regel gemacht, die VOrwartsstreben. Nicht wahr? mehr vorkommen. nin‘“ werden durch die Schule fiir
Bergwerk, das jingste im Kombj- h&chsten Anforderungen an sich Dabei 1ichelte Jakob Kroker fortschrittliche . Arbeitserfahrun-
nat, ging. selbst zu stellen. Nach dieser Re-  verschmitzt. Sergej JEREMEJEW gen zum Gerzeingut anderer Be-
. Warum ich das tat?'* fragte gel lebt und arbeitet das ganze Mir aber fiel die folgende Geblet Ostkasachstan trinbe. (KasTAG)
,m (1] - Wetibewerb unter der Losung und Montageabteilung wurde
asc lnensa ze am 'e an ..Hochwertige, zuverlassige und Platz fir eine zusétzliche Ferti-
effektive ‘Technlk zur Realisle- gungsstraBe geschaffen. Mit ei-
‘ rung des Lebensmittel pro- genen Kriften wurden 220 Arten
Zwel wichtige Arbelitsgiinge Die Verelnigung ,.Zelinograd- fe der Diingemitteléinbringung. &ramms startete’* hat Im letzten mechanischer Werkzeuge. 50
— dic Tieflockerung und dle selmasch’* gab den Bauern eine Das Ist mittlerweile dle zehn. Janrzehnt = dle Lleferung von neue Gesenke —entwickelt und
Bodendilngung — wurden von  wichtige Reserve zur Verringe- te Art von peuen Maschinen und Antleroslonsmaschinensdtzen und  hergestellt und die SchwelBvor:

richtungen modernisiert.
Gleichzeitig mit dem Ausbau

tionsgruppe und Komsomolzin Valentine Heng (im Bild) aus dem Kustanaier | Arbeit W. Akulenko aus dem  beitsqualitat. Hier werden Immer von Aggregaten fiir den boden- Die Produktion des neuen Kul- der Produktion von Landmaschi-
Kammgam- und Tuchkombinat ,XXI[Il. Parfeitag der KPdSU", Baumann-Sowchos, Gebiet Zeli- mehr flachschneidende Tieflocke- schonenden Ackerbau, seit Be- tivatortieflockerers wurde ohne nen wird in der Produktionsver-

Vortaspinty o B el el s 1o S 1T deriwielg6ebUn. nograd, bei der Brachvorberel- rer und Diingemitteleinbringer ginn des Planjahrfiinfts gemel- eine grundsitzliche Umgestaltung einlgung an der Verbesserung
sttt d’ - b."e' “k 0 e e h'99" c“‘" tung vereint. Das Arbeltstempo  hergestellt. Sie erméglichen die stert wurde. ..Zelinogradsel- der Betriebe gemelistert. Durch der Betriebsdaten und des tech-
B° i '”’x l‘;e."‘ i :’"‘ ‘"’d geh""‘"‘i“'.h °.°'; el .h“ “’b den | o-héhte sich dadurch anderthalb- Bodenbearbeitung bel erh8hter masch, das zusammen mit dem elne rationellere Anordnung der nischen Niveaus der Maschipen
ke"' einer Weberin gemeistert und beherrscht ihn jetzf, wie ihre Arbeits- | 5) Geschwindigkelt je nach der Tie- Minsker  Traktorenwerk den  Ausrilstungen in der SchweiB- gearbeitet. (KasTAG)
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Der durch die Schuld der im- ziplelle Grundsitze vereinbart —  Zeitraum der Verhandlungen petenten offiziellen Organen in nicht nur geweigert, sich diesem ne Zerstérung des Vertrags vor- spruch zu der Aufgabs, das
perialistischen Krelse des We- liber den Gegenstand und die ein Moratorjum [fir nukleare Washington erklart wird. Schritt anzuschlieBen, sondern  bereiten. Wettriisten im Weltraum zu ver-
stens anhaltende Riistungswett- « Zlele der Verhandlungen und Weltraumwafien einzufilhren, Ein annéiherndes Gleichgewicht unternehmen groBangelegte Er- Die amerlkanische Seite wel- hindern, und spielt weiterhin die
lauf und die weitere Aufstockung (iber die Methode der Erérte- stellte auch in der zwelten Runde — unter Beriicksichtigung der probungen fhres Satellitenab- gert sich jedoch nach wie vor. Rolle einer Barriere die den

und Vervollkommnung der Walf-
fen stellen die Menschheit vor
die Wahl: Entweder durch ener-

gische Anstrengungen dlesen ge-

| menschliche

" Dialog aufzunehmen.

féhrlichen ProzeB zu stoppen und
riickg4dngig zu machen oder die
Zivilisation hofl-
nungdlos vom Wettriisten {iber-
rollen zu lassen und ihre Existenz
iiberhaupt In Frage zu stellen.
Die Sowjetunion tut alles, um die
fiber der Welt schwebende Ge-
fahr zu bannen, Dem lIst thre Po-
lititk auf dem Gebiet der Be-
grenzung und Reduzierung der
Riistungen untergeordnet.
Die kiirzlich getroflene
scheidung der Sowjetunion,

Ent-
ab

| 8. August dieses Jahres alle nu-

klearen Explosionen einseitig

“I'einzustellen, ist ein beredtes Bei-

spiel daffir.
~ Mit dem Wunsch, zu dlesem
edlen Ziel belzutragen, ging
dle UdSSR auch zu den im Mirz
dieses Jahres auf fhre Initiative
begonnenen sowjetisch-amerika-
nischen Verhandlungen f{iber Nu-
klear- und Weltraumwaffen In
Genf, lhre zwelte Runde st un-
lingst zu Ende gegangen. Sle
hat, ebenso wie die erste, keine
Fortschritte bel der Losung der
behandelten Probleme gebracht.
Man sollte meinen, seit Be-
ginn der Verhandlungen haben
die Seiten Zeit genug gehabt,
{hr Herangehen an die behandel-
ten Fragen darzulegen, konkrete
Vorschldge zu unterbreiten und
cinen sachlichen, praktischen
Das war
nmso mehr zu erwarten, als die
Delegationen {hre Arbeit nicht
bel Null begonnen haben: Be-
reits Im Januar dleses Jahres ha-
Iben in Genf dle AuBenminister
| der UdSSR und der USA prin-

rung und Lésung entsprechender
Probleme. Es geht darum, da8
als Gegenstand der Verhandlun-
gen ,der Komplex von Fragen,
die die Weltraum- und nuklea-
ren Waffen, strategischer und
mittlerer Reichweite betreffen,
festgelegt wurde. Ziel ist ,.die
Ausarbeitung effektiver Uberefn-
kiinfte, die auf die Verhinderung
des Wettrlistens Im Weltraum
und seine Beendigung aufl der
Erde, auf dle Begrenzung und
Reduzlerung der nuklearen RU-
stungen und auf die Festigung
der strategischen Stabilitit ge-
richtet sind'. Alle zu verhan-
delnden Fragen mfissen komplex
und in lhrem wechselseitigen Zu-
sammenhang erdrtert und gelost
werden

Jedoch  !st die Sache In den
vergangenen Monaten keinen
Schritt vorangekommen. Worin

liegt die Ursache dafiir?

Um auf diese Frage zu antwor-
ten, sollte betrachtet werden, was
die Seiten zur ErfGllung der in
der Vereinbarung vom Januar ge-
stellten Aufgaben getan haben.

I.

Es besteht also die Aufgabe,
das Wettrlisten Im Weltall zu
verhindern und auf der Erde zu
beenden. Was kann als erster
Schritt in Richtung auf dieses
Ziel natlirlicher sein als die un-
verziigliche Einstellung Jeglicher
Handlungen, die dem entgegen-
wirken wilrden? Dies Ist ebenso
klar wie dle Tatsache, daB man
nicht riickwirts fahren kann,
ohne den Zug vorher anzuhalten.

Die sowjetische Selte, die be-
relts bel der ersten Runde vor-
geschlagen hatte, flir den ganzen

beharrlich dle Frage nach einer
Vereinbarung dariliber. Ein sol-
cher Schritt wiirde zweifellos ei-
ne glinstigere Atmosphédre bel
den Verhandlungen gew#hrleisten
und wiirde das Vertrauen festi-
gen: Keine der Seiten hitte zu
beflirchten, daB, solange die Ver-
handlungen laufen, die andere
Seite Handlungen  unternimmt,
die ‘ein kfinftigées Abkommen fak-
tisch unterminleren kénnten.

Die amerikanlsche Seite st
allerdings dagegen. Sie sucht
weiterhin naech , Griinden®, um

den von der UdSSR vorgeschla-
genen Schritt auszuweichen, Man
behauptete zum Belspiel, die Ein-
filthrung des Moratoriums w'irde
elne angebliche nukleare Uber-

legenhelt der. Sowjetunion ver-
ewigen.
Die Absurditit und die Wi-

derspriichlichkelit dieser Behaup-
tungen llegen auf der Hand, Von
welcher . Uberlegenheit" der
UUdSSR kann zum Beisplel bel
den strategischen Riistungen die
Rede sein? Es Ist gut bekannt,
daf auf diesem Geblet zwischen
der UdSSR und den USA Parl-
tit besteht. Diese Tatsache wur-
de im Westen anerkannt, Sie
wurde wiederholt in Beschlissen
der UNO hervorgehoben. Und
auch In den USA selbst wird
das als etwas selbstverstindliches
angesehen. So wird In elnem Be-
richt des Komitees der ~Stabs-
chefs an den KongreB von 1985
festgestellt, das ,Im gegenwirti-
gen Zeltraum eine ungefl4hre nu-
kleare Paritdt zwischen den
USA und der UdSSR besteht'’.
Das bedeutet also, daB die ame-
rikanjsche Seite in Genf 2u wi-
derrufen versucht, was von kom-

von der Sowjetunion ergriffenen
GegenmaBnahmen auf dle Sta-
tionierung neuer amerikanischer
Raketen In einer Relhe west-
europdlscher Liinder — besteht
auch auf dem Geblet der Kern-
waflen mittlerer Reichwelte In
Europa. Wairen dle USA tatl-
sichlich Uber das ,,bedrohliche
Anwachsen des  sowjetlschen
Kernwaffenpotentlals  besorgt,
wor{iber man sich in Washington
gern lauthals ausldBt, so mibBten
sie nach allen Gesetzen der Lo-
glk daran Interesslert sein, dleses
Wachstum aufzuhalten, Aber die
amerikanische Seite weicht einer
sachlichen Erérterung selbst des
Gedankens an eln Moratorium
aus. Warum? Darauf kann es nur
eine Antwort geben: sie mdchte
{hre Programme zur Aufstockung
threr nuklearen Erstschlagskréfte
— sowoh! im Bereich der strate-
glschen Offensivwaffen, als auch
im Bereich der Kernwaffen mltt-
lerer Relchwelte — nicht stop-
pen, die darauf gerichtet sind,
das Glelchgewicht zu verdndern
und eine Position der Uberlegen-
helt zu erlangen.

Wenn man Uber den Weltraum
spricht, so ist hler die Haltlo-
sigkeit der Behauptungen der
amerikanischen Selte von einer
Zementierung .sowjetischer
Uberlegenheit durch ein Mora-
torium noch offensichtlicher. Die
Sowjetunion unternimmt Im Un-
terschied zu den USA absolut
nichts, was auf die Schaffung
von Weltraumangriffswaffen ge-
richtet  wire. Bereits seit zwei
Jahren gilt der von der UdSSR
einseitlg verkiindete Verzicht
darauf. als erster Satellitenab-
wehrwaffen in den Weltraum zu
bringen. Die USA haben sich

wehrsystems ,,ASAT",

Von welcher ,,Verewigung so-
wjetischer Uberlegenheit' kann
eigentlich die Rede sein, da coch
das vorgeschlagene Moratorium
zu nuklearen und Weltraumwaf-
fen nur elne zeitweilige MaBnah-
me aul dem Weg zur Begrenzung
und Reduzierung der Rustungen
sowle zur Erzlelung von Abkom-
men wire, dle dle Gleichheit und
die gleiche Sicherheit der Sei-
ten gewdhrleisten,

1L

Die sowjetische Seite hat wel-
terhin beharrlich darauf hinge-
arbeitet, daB In Genf mit der
praktischen Erorterung von MaB-
nahmen zur Verhinderung des
Wettriistens im Weltraum begon-
nen wird. Zu diesem Zweck wird
vorgeschlagen, dle gesamte Ka-
tegorle der Weltraumangrifiswal-
fen zu verbieten sowie Vereinba-
rungen darlber zu treflen, die
Entwicklung, angefangen bel
der Etappe der Forschungsarbel-
ten, sowle die Erprobung und
Statlonlerung solcher Mittel aus-
zuschlleBen. Alles, was die Seiten
gegenwirtig In dleser Waflenka-
tegorie, das heiBt an Satelliten-
abwehrmitteln, besitzen, muBl ver-
nichtet werden.

Die sowjetische Selte betont
die Notwendigkelt strikter und
unbedingter Einhaltung des un-
befristeten Vertrags zwischen der
UdSSR und den USA f{iber die
Begrenzung der Raketenabwehr-
systeme von 1972, Sie erachtet
es als unzuldssig, das Weiterbe-
stehen des Vertrages in Frage zu
stellen. wle das die USA tun, In-
dem sie In'OUbereinstimmung mit
{hrem . Programm der ,strategl-
schen Verteiclgungsinitiative'* el;

die Verhinderung des Wettriistens
im Weltraum 2zu vereinbaren.
Stattdessen tritt sle faktisch da-
fir ein, daB sich die Seiten mit
der Programmierung des Wettri-
stehs bei kosmischen Angrifiswaf-
fen befassen, und tarnt dies mit
dem Gerede gewisse , Rahmen
flir den Obergang zu einem Re-
gime 2u suchen, das eine stabilere
Kombination der Angriffs- und
Verteidigungskrifte vorsieht®.
Indes besteht die objektive
Realitit darin, daB die strategi-
sche Stabllitit our beil einem
vollstindigen Verbot der Welt-
raumangrifiswaffen, der breitge-
ficherten Systeme der Raketen-
abwehrwaffen, darunter der Welt-
raumraketenabwehrsysteme., ge-
wihrleistet werden kann. Es
muB ein Verbot sein, das von
strengen Begrenzungen und weit-
gehender Reduzierung der nu-
klearen Rilstungen begleltet wird.
Diese Realitdt wurde bel der Aus-
arbeitung des Vertrages Ober die
Raketenabwehrsysteme zugrunde
gelegt und bildet das Fundament
des gesamten Prozesses der Be-
grenzung der strategischen Ri-
stungen. Sie triigt kelnen zeltwel-
ligen Charakter, unabhéingig da-
von, welches technische Nlveau
die Waflenentwicklung erreicht
hat. Und falls der Vertrag Ober
die Raketenabwehrsysteme aus
irgendeinem Grunde untergra-
ben wilrde, so ginge auch diese
Grundlage verloren, Deshalb, diir-
fen ein Abbau des Vertrages
fiber die Raketenabwehrsysteme
und umso mehr die Versuche.
seine Existenz selbst In Frage zu
stellen, nicht zugelassen werdan.
Die Haitung der amerikani-
schen Selte zu den Fragen des
Kosmos steht im offenen Wider-

Weg zu einer Vereinbarung ver-
sperrt.
5 I11.

In der Frage der strategischen
Offensivwaffen hat die sowjeti-
sche Seite komplex und Im
wechselseitigen Zusammenhang
mit der Losung des Problems der
Verhinderung des Wettrlistens
im Weltraum darauf  hinge-
wirkt, eine Vereinbarung iber
eine radikale Reduzlerun der
strategischen Mittel fICBM.
SLBM und strategische Bomber)
bei gleichzeltigem Verzicht der
Seiten aut Programme zur Schaf-
fung und Stationlerung neuer
Arten und Typen strategischer
Waffen oder bel strenger Be-
grenzung dieser Programme zu
errelcnen. Die Reduzierung
milBte sowoh]l dle Trégermitiel
selbst als auch dle Gesamivanl
der darauf Installlerten Karnla-
dungen betreffen. Es wird eben-
falls vorgeschlagen, auf eine <o
gefihrliche neue Art strategi-
scher Offensivwaffen wie Fldwel-
raketen groBer Reichweite aller
Basierungsarten véllig zu ver-
zichten.

Dle sowjetlsche Seite, die sich
schon wihrend der SALT-Ver-
handlungen filr elne Reduzierung
der strategischen  Offensiviwafien
um eln viertel ausgesprochen’
hatte, hat thre Bereitschaft zu el-
ner noch radikaleren Reduzierung
der strategischen Kernwaﬂengu
tentlale erklart, Dabel mufte
selbstverstdndlich auch berlck-
sichtigt werden, wle dle Frage
der Kernwaffen mittlerer Rel
welte In Europa geldst wird —
denn amerlkanische Waflen die-
ser Reichwelte, die so statlonlert
werden, daB sie das Territorium
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Als ,richtige und rechtzeitige
MaBnahme zur Gewibhrleistung
der Sicherheit'' hat der Vizepra-
sident des Weltfriedensrates Jac-
ques Denis den BeschluB der So-
wjetunion bezelchnet, ab 6. Au-
gust alle Kernexplosionen einzu-
stellen.

Jacques Denis &uBerte seine
Zustimmung zu dem neuen £0-
wjetischen Moratorium. Im Na-

4 men des Welttriedensrates stell-
te er fest, daB Sicherheit nicht
{ durch die Schaffung neuer Waf-
fen erreicht werden kann, wie es
die USA-Administration tut, die

{-versucht 'thre . strategische Ver-
teldigungsinitiative'* zu realisle-
ren.

,,Sicherheit kann erst dann er-
reicht werden, wenn die Waffen
reduziert, lhre Aufstellung verbo-
ten und thre Erprobung einge-
stellt werden'*. sagte Jacques De-
nis weiter. Es sel notwendig, die
riesigen Mittel die in der ganzen
Welt filr das Wettriisten ausgege-
ben werden. fiir die Bewdltigung
so dringender Probleme wie Ar-
beitslosigkeit, Hunger Armut
und Analphabetentum zu verwen-
den. Die von M. S. Gorbatschow
am Vorabend des 40 Jahrestages
der Atombombenabwirfe auf Hi-
roshima und Nagasaki abgegebene
Erkldarung zeige der ganzen Welt,
daB die, Sowjetunion den richti-

gen Weg zur Abwendung einer
nuklearen Katastrophe, zu voll-
stindiger Abriistung geht, be-

tonte der Vizeprasident des Welt-
friedensrates,

A

UNO Generalsekretar Javier
Perez de Cuellar hat cie vom Ge-
neralselretér des ZK der KPdSU
4 M S. Gorbatschow bekanntgege-
bene Entscheidung der Sowjet-
union ab 6. August ein Morato-
rium Uber jegliche nuklearen Ex-
plosionen zu verhdngen hoch
eingeschatzt  In seiner Im New
1 Yorker UNO-Hauptquartier ver-
offentlichten Erklarung heift es,
die Viélkergemeinschaft messe
cem AbschluBl einer Vereinba-
rung Uber eln vollstdndizes und
allgemeines Verbot der Kernwaf-
fenversuche at‘s rorcentlich gro-
Be Bedeutung bet Die zu diesem
Ziel fibhrenden Schritte wirden
daher begrifft und muBten unter-
stitzt werden FEine vollstindige
und fOr alle Zeiten geltende Ein-
stellung der Nukleartests ent-
spreche den Grundinteressen al-
ler I ander und Vélker

~,,Vor der 40. Wiederkehr des

Tsges an dem zum erstenmal
Kernwaffen eingesetzt wurden
m’chte ich meinen Apopzl! zur

Wiederaufrahme der Bemiihun-
gen aller Nuklearmi#chte ernecu-
crn. ecinen Vertrag fiber-das voll-
stindige und allgemeine  Verhot

Die Erkldrung des Generalsekretars
patschow, n de: die Entscheidung der Sow,etunion verkundet wurde, ab
6. August emnseitig jeqliche nukicare Explosionen einzustellon, wurde von
der Weltdhentiichkeit mit graofer Auimerksamkeit entgegengenonmimen,

Initiative von
\weltweiter Bedeutung

des ZK der KPdSU M. S, Gor-

Gorbatschows  (iber die Einfuh-
rung eines Moratoriums flr die
Inernexploslonen,

Dicser neue friedliebende
Schritt der Sowjetunion zeuge
von ihrer hohen moralischen Ver-
antwortung flr die Zukunft der
Menschhelt, von threm Streben,
das Wettrusten auf der Erde und
im Weltraum zu stoppen.

Die Erkldrung M. S. Gorba-
tschows sel eine aufrichtige und
zuglelch auch elne kithne Geste,
betonte Omar Cabesas. Wenn die
USA-Administration sie nicht
wiederholt, so werde dle ganze
Welt sehen, wer nach Frieden
strebt und wer heute als eine
Kraft der Aggression und des
Krieges agiert,

Das Moratorium der Sowjet-
union diene als ein gutes Bei-
spiel fir dle Kernwaflenbesitzen-
den Lénder und dle Staaten, die
von diesen Waffen Besltz ergrei-
fen wollen, unterstrich er ab-
schlieBend.

Der BeschluB der Sowjetunion,
ab 6. August einseitig alle Kern-
explosionen einzustellen, kann
nicht positlv genug eingeschétzt
werden, Das erkldrte Norma
Tuerner, Sekretdr fiir interna-
tionale Fragen der Journalisten-
vereinigung ,,Gegen die Ver-
nichtung in einem Nuklearkrieg*,
in elnem TASS-Gesprdach. Dieser
Schritt sel zugleich eine  kithne
und wahrhaft friedliche Geste der
UdSSR. Sie zeige, daf die So-
wjetunion nicht Im geringsten
daran denkt, die Kernwaffenarse-
nale aufzustocken und immer
neue Systeme von Massenver-
nichtungswaffen zu schaffen. Vor
diesem Hintergrund rufe die ver-
nunftswidrige Politik der ameri-
kanischen Administraton immer
tiefere Besorgnis hervor. Das
WeiBe Haus, das den einseltigen
Friedensvorschlag der Sowjetuni-
on ablehnte, ohne das Volk seines
Landes gefragt zu haben, plane
weitere Kernexplosionen, bei de-
nen Waffensysteme mit immer
groBerer Zerstrungskraft er-
probt und vervollkommnet wer-

den.
A

Der von der Sowjetunlon ge-
faBte BeschluB, einseitiz  alle
Kernexplosionen einzustellen,
schafit glnstige Voraussetzun-
gen. um das Problem des Einfrie-
rens der nuklearen Arsenale zu
l6sen Das erkldrte der Sekretdr
des Nationalrats der franzosi-
schen Friedensbewegung Miche!
Langignon  in einem TASS-Ge-
sprach Die (ranzosischen Frle-
densanhanger billigen diese In-
itiative der Sowjetunion, betonte

er.
A

- Panorama

Die Zukunft vor nuklearer.Geféhr beWéhren

., Wir lassen nicht zu, daB sich
die Tragddie von Hiroshima und
Nagasakl wiederholt!" — unter
diesem Motto hat In Hiroshima
eine Internationale Konferenz flr
das Verbot von Kernwaffen be-
gonnen. Engaglerte Mitglleder
der Japanischen Antlkriegsbewe-

ung, Friedensanhdnger aus 27
Ldndern, darunter aus der
UdSSR, und Vertreter von zwolf
internationalen Organisationen
haben sich in dieser Stadt ver-
sammelt, um aktuelle Probleme
der Gegenwart zu erdrtern: Die
Einddmmung des von der USA-
Administration vorangetriebenen
nuklearen Wettriistens und die
Verhinderung selner Ausdehnung
auf den Weltraum, die Festigung
und Verstdrkung der Aktionsein-
helt der Friedenskrifte, um die
internationalen Spannungen zu
verringern und dauerhaften Frie-
den zu sichern.

Der Generalsekretdr des Exe-
kutivkomitees der Konferenz Kel-

20 Sasakl hob in selner Begril-
Bungeansprache hervor, das Fo-
rum finde in dem denkwiirdigen
Jahr statt, da sich die Zerschla-
gung des deutschen Faschismus
und des Japanischen Militarismus
sowle die Atombombenabwiirfe
aufl Hiroshima und Nagasaki zum
40. Mal jdhren, ,,Heute, da sich
die Welt in einer noch schreckli-
cheren Gefahr, in der Gefahr el-
nes Kernwaffenkrieges und der
Militarlsierung des Weltraums,
befindet, miissen wir alles nur
mogliche unternehmen, damit der
Himmel {iber unserem Planeten
immer friedlich bleibt'’, betonte
(et (s

Kelzo Sasaki wilrdigte den von
der Sowjetunion verkiindeten Be-
schluB, die Kernwaffenversuche
einzustellen. Dies sei ein weiterer
konkreter Schritt, der das auf-
richtige Friedensstreben  der
UdSSR bestiitigt.

Takeshi Ito, Présldent der All-
Japanischen Fdoderation der Or-

. verhindern,

ganlsallonen der Opfer der Atom-
ombenabwlirfe, hatte sich an je-
nem Augusttag 1945 funf Kllo-
meter vom Epizentrum der Explo-
sion entfernt befunden. Er sprach
auf der Konferenz fiber die
schrecklichen Folgen des Atom-
bombenabwurfes:  Djeses seiner
Grausamkeit . und Sinnlosigkeit
nach ungeheuerliche Verbrechen
forderte Hunderttausende Men-
schenleben, Mehr als 300 000
Menschen wurden zu Kriippeln.
. Um elner friedlichen  Zukunft
unserer Kinder und um der kom-
menden Generationen willen ru-
fen dle Hibakusha dazu auf, zu
daB sich diese
Schrecken wiederholen. Sie for-
dern praktische Schritte, um eln
vollstindiges und allseitiges Ver-
bot der Kernwaffen durchzuset-
zen. Deshalb sind wir der So-
wjetunion fiir thre konsequenten
Anstrengungen, die nukleare Ge-
fahr zu bannen, dankbar‘, sagte
Takeshi Ito.

Berelts vierzig Jahre

lang mahnt das Sturm- zudenken. . Hiroshima
geliut von Hiroshima  darf sich nicht wieder-
dle Volker der Welt zur  holenl* — so lautet dle
Verhiitung eines neuen Forderung und die De-
nuklearen; Infernos. We-  vise des japanischen '

der die Zeit noch die
reaktiondren Kralte Ja-
pans und der USA sind
in der Lage die Ereig-
nisse vor vierzig Jahren
der Vergessenheit preis-
zugeben., Daran erin-
nern immer wieder zahl-
reiche Film- und Bilddo-
kumente sowie Aussagen
von Augenzeugen und
andere’ Belweisniateria-
lien. Die 200 N00D Opfer
des  Atombombenab-
wurls. die 400000, dle
heute noch unter dessen

heit.

die

und des Frledens nach-

fortschrittlichen Mensch-

Unsere
dem Folo des Madchens,
das die Schrecken von Hi-
roshima miterlebt hat, stehi
geschrieben:
len, daB die ganze Welt
weiB, was sich an jenem
Tag ere:gnet hat. Das st
in den Augen dieses Kin-
des zu lesen’;

Friedensmarsches
— Hiroshima

Volkes und der ganzen

Fiir ewig im Gedachtnis

Bilder: Unter

~Wir  wol-

des
Tokio
ziehen in

Teilnehmer

endlich wieder in/Bewegung ge-
kommen zu sein. Anders kann
wohl kaum die Rede des Unfer-
staatssekretdm  im USA-Verteidi-
gungsministerium Richard Perle auf
einer Pressekonferenz in Bonn zu-
sammengefait werden, wo er fei-
erlich verkiindete, daB Israel als
erstes Land ,die endgiltige Zu-
stimmung” gegeben hat, am ameri-
kanischen Programm der ,Sternen-
kriege” mi#tzuwirken, das Washing-
ton nach wie vor harindckig als
eine ,Verteidigungsinitiative” hin-
zustellen versucht.

Das erleichterte Aufatmen, das
Perle unwillkirlich mit seiner Er-
klarung verriet, ist denn auch ver-
standlich Wird doch in Washington
buchstablich aus der eigenen Haut
gekrochen, um seine Verbiindeten
fir die Verwirklichung dieses au-
Berordentlich  gefdhrlichen Unter-
fangens zu gewinnen und damit sie
dazu zu bringen, mit der derzeiti-
gen USA-Administration die Ver-
antwortung flr die Destabilisierung
des gesamien Systems der interna-
tionalen Beziehungen, fiir die un-

| berechenbare Zuspitzung der ofne-
dies gefdhrlichen politischen und
militirischen Konfrontation zu fei-
len. Die Emissdre des WeiBen Hau-
{ ses verschiedenen Ranges reichen
einander die Tirklinke in den
westeuropaischen Haupfstadten, sie
demonstrieren ihre Oberredungs-
kunst, drohen. gehen aber bislang
leer aus. Wie Herr Perle selbst ge-
steht, lehnen die Verbindeten das
amerikanische Angebot entweder
ab oder sie ,empfinden Besorgnis

In der Not frifit
der Teufel Fliegen

Die festgefahrene Kalesche scheint |

St

-

und Zweifel” \in bezug auf den
wahren Zwoek\ der Reagan-initiati-
ve. Von dan 17'Landern, an die das
Angebot Reagans gerichiet gewe-
sen war, an der Realisierung des
Programms der ,Kriege der Stame’
mitzuwirken, hat bisher kein einzi-
ges Land offiziell seine Zustim-
mung erteilt.

Und da kommt sdann so gelegen
dieses Geschenk: Nicht einzelne
Firmen, von deren'Bereitschaff, sich
dem Programm der ,Stemenkriege”
anzuschlieBen so viel und so ver-
schwommen in Washington geredef
wird, sondern ein ganzer Staaf,
namlich Israel, bekundet seinen
Waunsch, an der Militarisierung des
Weltraums milzuwirken. Der Un-
terstaatssekretdr  in  Weinbergers
Amt, der dies ausgerechnet in
Bonn verkindete, verfolgt offenbar
das Ziel, Bonn zu bewegen, dem
Beispiel Tel Avivs zu folgen ' und
Washington offen und ohne Aus-
flichte in seinem Bemihen zu un-
terstitzen, das strategische Gleich-
gewicht in der Welt zu zerstSren.

Ob di itere Emissdr des
WeiBen Hauses nicht gerade sehr
leichten Auftrag erfiillen wird, wird
erst die Zukunff zeigen. Den Beob-
achtem ist aber das interessante
Detail nicht entgangen: Die Ent-
scheidung Israels offerierte der Welt
nicht ein Sprecher Israels, sondem
ein hoher Beamter des Pentagon.
Somit wird ein weiteres Mal die
alte Wahrheit bestatigt: Wer zahlf,
bestellt die Musik

Boris SCHABAJEW,
TASS-Kommentator

" In wenigen Zeilen

NEW YORK.
des Generalsekretirs des ZK der
KPdSU M. S. Gorbatschow vom

Die Erkldrung

29. Juli 1985 ist jetzt Im New
Yorker UNO-Hauptsitz als offi-
zlelles  Dokument der Vollver-
sammlung der Vereinten Natio-
nen verbreitet worden. In dieser
"'Erkldrung wurde di¢ Entschel-
dung der UdSSR bekanntgege-
iben, ab 6. August einseitig jeg-
1liche nuklearen Explosionen ein-
‘zustellen.

KABUL. Das Aufienministe-
frium der DR Afghanistan hat ge-
pgen [ortgesetzte Provokationen
Pakistans. an der .Grenze au
Afghanistan protestiert. Wie die
Nachrichtenagentur Bakhtar be-
richtete, wurde der interimisti-
sche QGeschiftstriger Pakistans
in der DR Afghanistan ins afgha-
nische AuBenministerium zitient,
wo ihm erkldrt wurde, daB paki-
stanische Truppen am 25=zJult
das Gebiet Barikot aus schweren
Waffeny beschossen hatten. Der
Beschufl habe unter der Zivilbe-
volkerung Tote und Verletzte ge-

Eine direkfé
Verletzung
des Vertrages

R Y

Die Versuche der Vere ten
Staaten, ihre Verbiindeted: in
den ProzeB der Schaffung * von
Weltraum-Angriffswaffen  einzu-
beziehen, bedeuteten eine direkte
Verletzung des Vertrages lber
die Nichtweiterverbreitung: der
Kernwaffen. Das hat elner der
Leiter der Organisation Green-
peace International Eric Fersht
bel einem vereinigten Hearing in
zwei Unterausschiissen des aufen-
politischen Ausschusses des Re-
prisentantenhauses erklrt. Er
sagte, daB selne gesellschaftliche
Organisation eine Untersuchung
vorgenommen hat, die zum Zjel
hatte, die Foigen des Prozramms

fir die ,,Sternenkriege'* fér den
-genannten. Vertrag zu umfersu-
chen, 3

Die Ubergabe von Waffensy-
stemen, die auf Nutzung der
Kernenergie beruhen, an ein be-

der Kernwaffenversuche - zustan- Der von dem Generalsekretdr Folgen leiden, rufen  Richlung dieser schwerge- fordert. liebiges Land, ist durch ~ diesen
de zu brineen Keine andere mypl- des ZK der KPdSU M ' S: Gorba- dis Menschen unseres  priften Stadt, + Die afghanische Behérden for- | Vertrag untersagt. , Dieses Do-
tilaterale QOhereinkunft konnte tschow - bekanntgegebene Be- Planeten auf, stets Obe- Hiroshima  kurz nach derten 'dle Beendigung dieser | kument verbietet ferner Jedes
besser |hre Bereltechaft doku- schluB der Sowjetunion, ab 6. die Zukunft unserer der Explosion. Aggressionsakte, die die Lage an |: Forschungspregramm, das ge-
mentieren das Wettriisten einzi- August dieses Jahres jezliche [ inder sowle (ber die der Grehze zwischen belden |- meinsam - mit nichtkernwaffenbe-
dammen und substantielle MaB- Kerndetonationen einseitig. ‘ein- Probleme des Krieges Fotos: TASS Staaten verscharfen. sitzenden L&ndern zum - Zweck
nahmen im Bereich der Rfistungs-  zustellen. wird von reallstisch der Entwicklung soleher Waffen-
reduzierung und  Abritstine denkenden amerikanischen - -Ge- T 7 systeme  reallsicrt werde,, sowie
durchzneetzen' hetonte  der ;C'-?S&‘hf’f“ als If'ln positlw{r und | o, ale Teil?ahmc elnes jeden mnicht-
UNO-Generalsekretar. edeutender Schritt zur ‘errin- [} H Auf der Tagung wird festge- | kernwalfenbesitzenden Staates
gerung der Gefahr eines Kern- Uber PrObleme der klelnen Territorlen stellt, daB Du%zphde von lnse’l{n. daran. der den Kernwaffensperr-
A waffenkrieges gewertet. die iIm Raum des Stillen. des In- Vertrag un(erze]chnﬂ' .-."!)al.“
. Wenn die USA nach dem Bei- Der stellvertretende Fihrer dischen und des Atlantischen | Fersht betonte, daB die Admini-
spiel der Sowjetunion von Kern- der demokratischen Opposition Eine Tagung des UNO-Sonder- nen Territorien unter ihrer Kon- vor, wo Washington In MiBach- Ozeans sowie Im Karibikraum lle- | Stration die Offentlichkeit be-
explosionen absehen werden, so im Senat Alan Cranston hob her- | ausschusses fiir Entkolonlalisie- trolle zu behalten, indem sie sie tung der Interessen und der un- &en, zu Militirbasen und Stiitz- wuBt tduscht. wenn sie behaup-
werden wir die Riickkehr des ge- vor, daB die Sowjetunion einen | rung, auf der ein Bericht des Un- zu lhren globalen strategischen reriuBerlich Rect d punkten zur Unterdriickung der | tet. daB das Programm der Ster-
cunden  Menschenverstandes in  guten Vorschlag machte'.  den | terausschusses fir kleine Terri- Interessen umfassend nutzten, \olouccriichen kec ite  der Be-  paiionalen Befrelungsbewegun- | Nenkriege ein nichtnvkleares Pro-
die Politik des WelBen Hauses die Vereinigten Staaten aufgrel- | torien erértert wird, hat in New  hat der Vertreter der Palau-In- = YOIK€rung bestrebt ist, die ame- go yng i3 Herde wachsender | Sramm sel. In seinem  Rahmen
nur begr(Ben’, sagte Omar Ca- fen sollen. Dile Verhinderung ei- York ithre Arbeit aufgenommen. seln® B RampellvarkIart W e rikanische Herrschaft iber die Gefah fir d Weltfried \y'erdc viel .-\lgfmerksamkel: der
Lesas Stellvertreter des Innen- nes Kernwaffenkrieges ist ,elne | Die westlichen Méchte, vor allem F : €T Marlanen, die Caroline- und die AR ITER; | D Bl eltfrieden | Verwendung der Kernenergie zur
ministers Nikaraguas. Er kom- sehr ernste Angelegenheit”, be- | die Vereinlgten Staaten, bemith- sagte. rufe besondere Besorgnis  Marshall-Inseln ‘aufrechtzuerhal- und die Sicherheit  verwandelt | Schaffung ven  Angriffswaffen
mentierte die Erkldrung M. S. tonte der Senator. ten sich nach Kriften, die klel- das Schicksal Mikrinesiens her- ten. worden sind. geschenkt,
der UdSSR erreichen, haben fiir Bel der Behandlung der Fra- schlige fir derartige Reduzle- die Sowjetunion. am Vorabend te in der europiischen Zone, ein- Auf 'das Wettriisten sind auch  kamen, und dlese Zeit zur For-

die Sowjetunlon [aktisch - strate-
gische Bedeutung.

Die Verwirklichung der sow]e-
tischen Vorschlige wurde es er-
< moglichen, dem Wettrlsten aufl
der Erde elnen zuverldssigen Kle-
gel vorzuschieben. Die strategl-
sche Stabllitat auf’ der ganzen
Welt wilirde sich wesentlich {esti-

gen. Es wfiirde eln gewicatiger
Beitrag zur vollstandigen und
allseitigen Liquidierung der

Kernwaflen geleistet werden,

Die amerikanische Seite oe-
schrankte sich bel diesem Teil
der Verhandlungen im Grunde
genommen auf Deklarationen
tiber thr Streben nach elner Re-
duzierung der strategischen RU-
stungen, In Wirklichkeit aber

. nahm sie Kurs darauf gerade
das Gegentell zu erreichen —
die Legalisierung der Anhdufung
solcher Waflen, und zwar vor al-
lem in Jenen Richtungen, in de-
nen sich Washington Vorteile aus-
rechnet. Wenn f{iberhaupt von Re-
duzierungen die Rede war, dann
nur von solchen Walflen, die die
Grundlage des strategischen Po-
tentials der UdSSR bilden. Es
ging in erster Linje um Inter-
kontinentale ballistische Raketen,
und hier hauptsidchlich um so-
wjetische.

Die amerlkanische Seite hat
ihren zwel Jahren alten Vor-
schlag zur Begrenzung der Zahl
der Kernladungen auf ballisti-
schen Raketen (ICBM und
SLBM) auf 5000 Einheiten er-
neuert. Sle hat sich ferner flir
eine Losung des Problems der
Kernladungen auf strategischen
Bombern und der Fligelraketen
groBer Relchweiten aller Basle-
- rungsanen ausgesprochen, bel der
* nach der vorgeschlagenen , Redu-
zierung' dle Zahl der Kernla-
dungen auf den strategischen Of-
fensivwaflen das erwidhnte vors
geschlagene Nlveau von 5000
- Einhelten um mindest das Drel-
- fache (ibersteigen und selbst (ber
dem derzeitigen Ggsamtnlveau
liegen kénnte, Ist das etwa eine
Reduzierumg?

gen der strateglschen Offensiv-
waffen tat dle amerikanische Sei-
te so, als stlinden dlese In kei-
nem Zusammenhang mit dem
Problem der Weltraumwaffen. Das
zeugt nicht vom Streben nach ei-
ner beiderseitig annehmbaren Lo-
sung. Sind cfoch Begrenzungen
und erst recht wesentliche Redu-
zlerungen der Kernwaflenpoten-
tlale unter den Bedingungen e!-
nes Wettrfistens Im Weltraum un-
denkbar. Im Gegentell ein Wett-
lauf bel Weltraumangrifiswatien
trelbt das Wettrlisten auf allen
Gebieten voran.

Es Ist offensichtlich, daB die
Haltung der amerikanischen Sei-
te zu den strategischen Angrifis-
waffen auch in dieser Richtung
der Verhandlungen kelne Mog-
lichkeit bjetet, voranzukommen,

IV

Auf dem Geblet der nuklearen
Mittel mittlerer Relchweite (n
Europa hat die sowjetlsche Seite
eln  umfassendes Aktionspro-
gramm vorgelegt, das aufl elne
ehrliche, gerechte Losung des
Problems gerichtet Ist. Um das
Wettrlisten mit solchen Walflen
auf dem europilschen Kontinent
sofort elnzustellen, hat sich die
UdSSR fl(r ein Moratoritm der
Stationlerung von Mittelstrecken-
raketen In Europa ausgesprochen.
wobel sle bereit wire, dem Mo-
ratorium sowohl Im Rahmen elnes
allgemeinen Moratoriums zu nu-
klearen und Weltraumwaffen als
auch elnes einzelnen zuzustimmen.

Ihren Vorschlag hat dle UdSSR
durch eine einseitige Aktlon von
sehr groBer politischer Bedeu-
tung untermauert: Vom April
dieses Jahres an hat sle dle Sta-
tionlerung von Mittelstreckenra-
keten und weltere GegenmaBnah-
men In Europa ausgesetzt.

Die sowjetische Selte betrach-
tet das Moratorium nur als Brik-
ke, Ober die man zur Reduzle-
rung der Kernwaffen mittlerer
Reichweite In Europa gelangen
kann, und sle hat konkrete Vor-

rungen unterbreitet,

Der Grundgedapke Im sowjeti-
schen Herangehen besteht darin,
durch die Reduzierungen in Euro-
pa eln exaktes Glejchgewicht zwi-
schen der UdSSR und der NATO
bel den Kernwaflen mittlerer
Reichweite auf elnem radikal
niedrigeren Niveau herzustellen
und aufrechtzuerhalten.

In bezug auf die Raketen wur-
de eine Losung vorgeschlagen,
derzufolge die USA 1hre Per-
shing II und ihre bodengestiitz-
ten Fligelraketen aus Europa ab-
zlehen unog die UdSSR thre Mit-
telstreckenraketen In Europa auf
ein Niveau verringern wilrden,
das — gezdhlt nach Sprengktp-
fen — den entsprechenden Kern-
waffen GroBbritanniens und
Frankrelchs, die Verblindete der
USA In der NATO sind, dquiva-
lent wiire.

Dies wiirde es der Sowjetunl-
on ermoglichen, auch uandere
MaBnahmen. die als Antwort auf
dle Statlonjerung der neu2n
amerikanischen Raketen In [Puro-
pa ergrifien wurden, zurlckzu.
nehmen. Im Ergebnis wlrde die
UdSSR auf thren Mittelstrecken-
raketen In Europa nicht (ber el-
nen einzigen Sprengkopf mehr
verfligen, als das gegen sie und
die anderen Liander des War-
schauer Vertrages gerichtete ent-
sprechende  Kernwaffenpotential
der NATO-Liander ausmacht, Die
Konfrontation zwlschen der
UdSSR und den USA 'In Europa
bel dieser Waffenart wiirde auf
das niedrigste fiberhaupt mogli-
che Nlveau — auf Null — ge-
senkt werden.

Die sowjetische Seite hat sich
auch flir dle’ Reduzierung der
Fllegerkrdfte mittlerer Relchwel-
te — filr dle Schaffung und Auf-
rechterhaltung eines vereinbarten
gleichen Niveaus bel raketentra-
gendep Flugzeugen dleser Kate-

orie In Europa auf der Selte
ﬁer NATO und der UdSSR —
ausgesprochen.

In dem Bestreben, die Ver-
handlungen voranzubringen, hat

der zwelten Runde lhre Bere:t-
schaft bekraftigt, Im Falle der
Erzielung elnes  Abkommens
iber die Begrenzung der nuklea-
ren Riistungen in Buropa und
seines Inkrafttretens die Statio-
nierung von SS-20-Raketen in
den  Ostlichen Gebleten der
UdSSR einzustellen — unter dem
Gesichtspunkt, daB in der asia-
tischen Reglon Keine wesentlichen
Verdnderungen in der strategi-
schen Lage entstehen wiirden.
Ferner wurde dle Bereitschalt
der UdSSR zu einer noch radtka-
leren Losung bekrdftigt: Europa
vollstindig von .nuklearen Wal-

fen — sowohl mittlerer Reich-
weite als auch taktischer — zu
befrelen.

Es wird Jetzt immer  deutli-

cher, daB die Taktlk der ameri-
kanischen Selte In dieser Rich-
tung der Verhandlungen nur el-
nem 2Zlel untergeordnet Ist —
Zeit zu gewinnen, dle erforder-
llch st ftir den AbschluB der
Stationlerung der Pershing II-
und Fliigelraketen in Europa.
Nur so sind thre Welgerung, aufl
ein Moratorium der Stationle-
rung von Mittelstreckenraketen
In Europa elnzugehen, und lhre
Versuche zu erkldren, lhre alten,
einseitigen Vorschlige wleder
hervorzuholen — die ,,Null-**
dle ,,Zwischenldsung', dle sich
bereits vor vielen Jahren als
villig untauglich flir die Ergei-
chung einer gegenseitig annehm-
baren Ldsung erwlesen hatten,

Das amerlkanische Vorgehen
ist von Anfang bls Ende von dem
Bestreben durchdrungen, einsei-
tige Vortelle zu erlangen, Dles
findet seinen Ausdrugk auch iIn

der Welgerung, dle Kernwaffen:

GroBbritanniens und Frankreichs
zu berlicksichtigen. Ohne diese
Berficksichtigung kann von kel-

nerlel Kriftegleichgewicht auf
dem Geblet der nuklearen, Wal-
fen mittlerer Relchwelte In Eu-

ropa die Rede sein. Die amerlka-
nische Selte wiirde im Grunde
ﬁnommen gern ihre  gesamten

fegerkrafte mittlerer Relchwel-

und*

schlleBlich der trégergestiitzten
Fliegerkrafte, von den Beschrin-
Kungen ausnelimen.

Entgegen Geist und Buchsta-
ben des SALT-Il-Vertrages ist
die amerikanische Seite bestrebt,
die Stationierung ihrer Mittel-
streckenraketen In Europa zu le-
gitimieren, Sie erhebt ferner An-
spruch auf ein angebliches . Vor-
reoht'' der USA, solche Raketen
auch in anderen Regionen der
Welt zu statlonleren, von wo
aus sie Objekte auf dem Territo-
rium der UdSSR erreichen kénn-
ten, Anders gesagt, - sie streben
nicht eine Verringerung des Ni-
veaus der nuklearen Konfronta-
tlon an, sondern eine Legalisie-
rung von Kandlen flir dag Umge-
hen einer moglichen Vereinba-
rung — zum Vorteil der NATO
und zum Schaden der UdSSR und
threr Verbiindeten.

Die amerikanische Seite, die
an dieser véllig destruktiven Hal-
tung festhélt, hat buchstdblich
kelnen ¢inzigen Schritt in positi-
ver Richtung getan. Sie demon-
striert damit ganz klar, daB ihr
dle Fragen der nuklearen Siclier-
heit In Europa absolut glelichgiil-
tig sind, daB sie eine  Reduzie-
rung der Mittel mittlerer Reich-
weite in dieser Reglon {iberhaupt
nicht anstrebt,

'

Aus all dem ist ersichtlich, da8
dle amerikanische Seite absolut
nichts unternommen hat, und
zwar in keiner der Richtungen,
um eln Vorankemmen bel den
V';’rhandlungen zu ermdglichen.
Wihrend dle sowjetische Seite
konkrete Vorschliige ‘unterbreite-
te und thre Position in sachlichem
Geist entwickelte, hat dle ame-
rikanische Seite nichts Konstruk-
tives vorgeschlagen, sondern sich
nur, mit Dingen befaBt, die den
Weg ernsthafter Arbelt in Genf
versperren. Der Kurs Washing-
tons filhrt In allen Verhandlungs-
richtungen nicht zum Abbau, son-
dern zum Anheizen des Wettrii-
stens.

die Handlungen der USA
die Grenzen der Verhandlungen
hinaus gerichtet. Zu einer Zeit,
da die Sowjetunion bei der Ent-
wicklung ithrer Waffen Zuriick-
haltung an den Tag legt, arbei-
ten die Vereinigten Staaten mit
Volldampf an der Schaffung von
Weltraumangriffswaflen, eines
groBangelegten Raketenabwehr-
svstems mit weltraumgestitzten
Elementen, und untergraben den
Vertrag iliber die Raketenabwehr-
systeme. Verwirklicht werden
Programme zur Anh#ufung stra-
tegischer Waffen und zur Ent-
wicklung immer modernerer und
noch gefdhrlicherer Arten und
Typen. Die USA, die sich {ber
die Interesscn der europdischen
Volker hinwegsetzen, vergréBern
durch lhre neuen Erstschlagsra-
keten mittlerer Reichweite, die
unter Umgehung des SALT-11-
Vertrages stationiert werden,
fortgesetzt den Herd der nuklea-
ren Gefahr in Europa.

Auf das Konto der Vereinig-

uber

ten Staalen kommt bereits eine
ganze Relhe gusprengter und
blocklerter Verhandlungen iiber

die Begrenzung und Reduzierung
von RUstungen sowie nichtratifi-
zierter Vertrdge und Abkommen
auf diesem Geblet. Dieser Um-
.stand fithrt zwingend zu dem Ge-
danken, wohin die USA die Sa-
che dlesmal treiben, Es ergibt
sich die natiirliche Frage: Will
Washington letzten Endes ernst-
haft die Januar-Vereinbarungen
erfillen oder nur den Schein von
Verhandlungen wahren und gar

keine positiven Resultate erzie-
len?
Wenn dies der Fall Ist, UOber-

nimmt die amerikanische Regle~
rung damit eine schwere Verant.
wortung. Der Generalsekretir des
ZK der KPdSU M. S Gorba-
tschow betonte: ,,Wenn aber unse-
re Verhandlungspartner In Genf
ihre Linie forisetzen — die Zell
in den Sitzungen der Delegatio-
nen In die Linge ziehen und der
Lbsung der Probleme auswal-
chen, deretwegen sie zusammen-

cierung ihkrer militdri-chen Pro-
gramme im Weltraum, auf der
Erde und auf den Meeren ver-
wenden —, so milssen wir natir-
lich die gesamte Lage neu ein-
schiitzen, '

Die Spekulationen der USA.
die militdrische Uberiegenheit
tiber die Lédnder des Sozialismus
zu erlangen und thnen ikren Wil-
len zu diktieren, werden natiir-
lich nicht aufgehen. Die Sowjet-
union und ihre Verbiindeten wer-
den dies nicht zulassen. Die Pro-
bleme jedoch vor denen cle
Menschheit Jetzt steht, kéinnen
nicht auf dem Wege des Wettru-
stens geldst werden

Man darf nicht vergessen, daB
in Genf Fragen erdrtert werden,
von deren Lésung Im wabrsten
Sinne des Wortes die Geschicke
der Welt abhidngen Diese Fragen
in elnen Gegenstand politischer
Spielereien zu verwandeln und
zu versuchen, thre Ervérterung ei-
genniitzigen, egolstischen Kalku-
lationen unterzuordnen, Ist unzu-
ldsstg Die Interessen der Vélker
erfordern etwas anderés — ge-
meinsame MaBnahmen, dis dar-
auf gerichtet sind, das nukleare

Wettrilsten unverziiglich einau-
stellen, die Kernwaffen radikal
zu reduzieren und nicht = - zuzu-

lassen, daB der Weltraum in das
Wettrilsten einberogen und in ei-
ne Sphdre militdrischer Konfron-
tatlon verwandelt wird.

Die sowjetische Spite ist bereit
— und sle bekréftigt dies durch
thre konkreten Taten bej den
Verhandlungen und iiber sie Fin-
aus — solche MaBnahmen zu ver-
elnbaren, Um f(edoch zu einer
Vereinbarung 2u gelangen ist es
notwendig, daB die amerikanische
Seite thre Haltung erundlegend
korrigiert und dlese mit den Zie-
lan und Aufgaben die In der ge-
meinsamen sowjetiech-2amertkant-
schen Brklirung, vom 8 Janvar
1985 verankert sind in (harajr-
stimmung bringt. - Davon “#pect
die Perspektive der Verhandlun-
gen In Genf ab.

(.Prawda* vom 1, August 1¥83)
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Solidaritat,
legierten der Weltjugend

TEILNEHMER DER XIL
Welifestspiele der Jugend und
Studenten waren Gaste des Ober-
sten: Sowjets der UdSSR.

Zur Zusammenkunft waren De-
putierte des Obersten Sowjets
der UdSSR und des Obersten So-
wjiets der RSFSR erschienen. Die
Delegierten des Festivals wurden
vom Nobelpreistriger Nikolal
Bassow, Mitglied des Prisidi-
ums 'des Obersten Sowjets der
UASSR, begriiBt.

N. Bassow sprach davon, was
jeden der Versammelten beweg-
te — von der|Rolle und der Ver-
antwortung der Jugend fiir die

Zukunft der Welt, well, wie er
feststellte, gerade von der Ju-
gend. der 80er Jahre in  vielem
abhangt, wie die Welt in der

Jahitausendwende sein wird.
19PiMige Gaste haben zum ersten
Mat “érfahren, daB unter den
1 500 -Deputierten des Obersten
Sowjets der letzten Wahlperiode
junge Menschen im Alter von bis
zu 30 Jahren sind, die alle
Schichten der Bevdlkerung ver-
treten. Die absolute Mehrheit die-
ser Deputierten wie im ganzen
sowjetischen Parlament sind Ar-
béiter und Bauern.

Nach der Begegnung im Ober-
sten Sowjet der UdSSR sagte
Harry de Fries aus den Nieder-
landen: ,.Das Moskauer Festival
-hat viele Vorstellungen, die ich
ven-der UdSSR und ihrer Politik
hatte, umgeworfen. Ich habe ver-
standen, daB die jungen Men-
schen lhres Landes in ihrem Stre-
ben, fiir das Wohl der Heimat
und des Frledens zu wirken, frei
sind. In Moskau habe ich von der
Frklarung Michail Gorbatschows
Kenntnis genommen, daB die
UdSSR: alle nuklearen Explosio-
nén einseitig einstellt. Ich bin
fiberzeugt, daB dies ein aufrichti-
ger Schritt ist.*

ES HEISST ZURECHT, besser
einmal sehen als hundertmal hé-
ren. Die Rilchtigkeit dieses russi-
=chen Sprichwortes wird auch
durch die groéBte Ausstellung be-
stdtigt,” die im Rahmen der XII.
Weltlestspiele der Jugend und
Stuglenten zum . Thema ,,Die Ju-
gend des Sowjetlandes'* in 14
Ausstellungspavillons der Volks-
wirtschaftsausstellung der UdSSR
eingerichtet worden ist. Sie wur-
de zu einer Art Abbild des Le-
bens der jungen Generation der
jetunion.

‘Die ‘Ausstellung ,,Die Jugend
'des Sowletlandes'’ ‘vermittelt ei-
ne Norstellung vom Wirken ‘der
Jugend auf ‘Bauobjekten der Bai-
lZAmur-Eisenbahn, bei der Er-
#chlieBung’ der  Erddlvorrite
|‘Westsibiriens usw. Allein in die-
4sém- Jahr ist der Bau von 63 gro-
4flen volkswirtschaftlichen Objek-
‘ten zu Bauobjekten von gesamt-
staatlicher Bedeutung verkindet
siwwerden, wahirend 257 als wichti-
"ge Komsomol-Bauobjekte gelten.
g Viel Raum wird in der Ausstel-
# lung., den internationalen Bezie-
i tgeq'l der” Sowjetjugend gewid-

INTERNATIONALE
‘Bressekonferenz 'mit  Kosmonau-
en aus' neun ' Landern hat' im

stattgefunden.
i Die Kosmonauten aus Bulgarien,
1¥ngarns, Kuba, Mongolel, Polen,
Ruminien, UdSSR, 'Frankreich
i\nd CSSR sind Giédste  der XII.

“i'Weltfestspiele’ der Jugend  und
| Studenten!
’ Der franztsische Kosmonaut

Die XII. Weltfestspiele der Jugend und
denten in Moskau stehen in voller Ubersinstim-
mung mit ihrem Motto ,Fiir antiimperialistische
Frieden und Freundschaft'.
zu ihrem XII.

‘%gn-boup Chretien  erkldrte auf
Pressekonferenz: ,,Unser gan-
zes Leben und {Wirken g|lt seiner |
edlichen Zukunft, Das. Festival

5o Eine wichtige

. L%
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im Kampf der Jugend

Stu-

Die De-
Forum

menschlieBen, um einen friedli-
chen Himmel, einen kernwaffen-
freien Weltraum und eine gliick-
liche Zukunft zu sichern.**

Der Kosmonaut aus der CSSR,
Vladimir Remek, der bereits Gast
der Weltfestsplele der Jugend
und Studenten 1978 in Havanna
war, erklirte: »,Das Forum in
Moskau betrachte ich als® Stafet-
te der jungen Generation im

Kampf fiir antiimperialistische
Solidaritdt, Frieden und Freund-
schaft. Die jungen Menschen

brauchen kelne
sle wollen keine Militarisierung
des Weltraums. Das ist nur fir
jene von Vorteil, die keine Leh-
ren aus dem zweiten Weltkrieg
gezogen haben und aus Profit-
streben bereit sind, unseren Pla-
neten in eiln nukleares PulverfaB
zu verwandeln.*'

Der kubanische Kosmonaut Ar-
naldo Tamayo Mendez hob . die
ausgesprochene antlimperialisti-
sche Orlentierung des Festivals
hervor. ,Auf der Solidaritits-
kundgebung fiir Kuba haben wir
uns erneut dayon iiberzeugen
konnen, daB die Jugend der Welt
nicht gewillt ist, das Joch der
Monopole zu tolerieren, und daB
sie die nationale Befreiungshe-
wegung begriift. Die gleiche lel-
denschaftliche Unterstiitzung fiir
die kimpfenden Vilker hat auf
Solidarititskundgebung fiir die
Patrioten Nikaragnas, Libanons,
und vieler anderer Lander erklun-

,Sternenkriege’,

gen.’
Die Bildschirme des Presse-

zentrums zeigen die Besatzung
der sowjetischen wissenschaftli-
chen Orbitalstation, an deren

Bord seit fast zwei Monaten Wila-
dimir Dshanibekow und Viktor
Sawinych titig sind. ,.FEin argen-
tinischer Journalist fragte, -was
die Kosmonauten der Jugend auf
der Erde wiinschen wiirden. Die
Antwort Wladimir Dshanibekows
Jautete: Wir milssen unseren
Planeten hiiten..Das ist heute das
Entscheidendste, Wir miissen
lernen im Frieden zu leben und
einander zu verstehen. Dann wer-
den wir imstande sein, alle Pro-
bleme zu l&sen,**

Die Journalisten und’die Kos-
monauten bewegt vor allem die
Frage, daB eine Militarisierung
des Weltraums verhindert wird
Der polnische Kosmonaut Miro-
slaw Hermazewskl sagte: , Es ist
besser, daB wir heute alle Krifte
daran setzen, um ein Eindringen
verhindern, als dann fiir Entmi-
litarisierung des Weltraums
kémpfen. Der Weltraum muB. in
den Dienst der: Menschhelt © und
des friedlichen wissenschaftlich-
technischen Fortschritts gestellt
werden.**

., DIE TOREN UNSERES Hau-
ses sind’flir sie immer offen.*
Mit diesen Worten begriifte Wa-
lentina Tereschkowa, Vorsitzende
des sowjetischen Frauenkomitees
Teilnehmerinnen der, XII. Well-
festspiele der Jugend und Stu-
denten, in‘diesem Komitee,

Bel dieser Zusammenkunft wa-
ren' Vertreterinnen aller  Konti-
nente reprisentiert, Zusammen
mit Walentina Tereschkowa be-
griifte Frieda Brown, Prisidentin
der Internationalen ' Demokrati-
schen Frauenféderation, die Gi-
ste.

,,Es Ist sehr erfreulich, daf
unter den Tellnehmern des Mos-
kduer: Festivals viele Frauen
sind‘’, sagte Walentina Teresch-
kowa, , Kiirzlich ist das Weltfo-
rum der Frauen in Nalrobl zu
Ende gegangen, das die ' Bllanz
des UNO-Frauendezenniums. zog.

haben sich iiber ihre ideologischen Mein -
schiedenheiten erheben und iber die "uanqust\;:;.
ge verstindigen kénnen — iber den Kampf fir
Friceden und gesicherte Zukunft der Jugend.

Die Abgesandten von 157 Staaten und B6 in-

das Leben der Frau besser wi
re, ist der Frieden notwendig.
Wir miissen nach Kriften fir
den Frieden, gegen das Wettril-
sten kdmpfen und eine Militari-
slerung des Weltraums verhin-
dern."

Frieda Brown stellte fest, daB
dic  Weltfestspiele der Jugend
und Studenten im 40. Jahr des
Sieges des Sowjetvolkes iber den

Faschismus  stattfinden, ., Die
UdSSR hat 20 Millionen Men-
schenleben gcopfert, damit wir

leben und uns iiber den Sonnen-
schein freuen kénnen. Ich moch-
te lhnen die Worle des General-
sekretirs des ZK der KPdSU
M. S. Gorbatschow in Erinnerung
bringen, der sagte, daB jeder
sich fragen muf, was er getan
hat, damit Kernwaffen nie mehr
eingesetzt werden — weder auf
der Erde, noch im Weltraum —,
damit sie iiberhaupt vollstindig
und fiir immer vernichtet wer-
den’. Stellen Sie diese Frage an
jede Frau, weil ein Kernwafflen-
krieg das schrecklichste  ist, in
dessen Flammen die ganze
Menschheit untergehen kann.*

Auf dem Treffen sprachen Ver-
treterinnen aus GroS8britannien,
Argentinien, Peru, Indien, Finn-
land, Nikaragua, den USA, Jor-
danien, der Bundesrepublik
Deutschland und anderen Liin-
dern.

400 000 ZEICHNUNGEN aus
62 Lidndern sind zum 5. Interna-
tionalen Wettbewerb von Kinder-
zeichnungen ,,Ich sehe die Welt"
nach Moskau gesandt worden.
Eine Jury wihlte 2000 von ih-
nen aus. Sie sind in den Raumen
der Akademie fiir bildende Kiin-
ste zu sehen, Das Symbol der
Ausstellung ist eine Taube mit
einem mehrfarbigen Pinsel,

Die Zeichnungen, die widhrend
der Weltfestspiele nicht zu sehen
sind, werden auf anderen , Aus-
stellungen gezeigt. Im August
werden die Mitglieder® einer in-
ternationalen Jury -—— Maler und
Piddagogen aus verschiedenen
Lindern in Moskau die Sle-
ger des Wettbewerbs ermitteln.

200 junge Kfiinstler werden ef-
ne Gedenkmedaille bekommen,
und: 50 werden mit Werken von
Meistern der angewandten Kunst
ausgezeichnet, Jeder Teilnehmer
der Ausstellung wird ihren Kata-
log, eine Urkunde und ein Ab-
zeichen des Wetthewerbs 2rhal-
ten. Mit den jungen Kiinstlern
werden auch ihre Lehrer ausge-
zeichnet.

L.WIR SIND NACH Moskau

gekommen, um gemeinsam  mit
den anderen Tellnehmern der
Weltfestspiele der Jugend und

Studenten unsere Stimme fiir ‘die
Verteidigung des Friedens zu er-
heben, um unseren Beitrag zum
gemeinsamen Kampf flir die Fe-
stigung ‘der Sicherhelt, gegen die
amerikanischen ,Sternenkrieg’-
Pline ‘zu lelsten.* Das sagte
Uwe-Ants Oberansmeler yon der
osterreichischen  Studentenunion
in einem TASS-Gesprich.

,Wir hatten berelts Gelegen-
heit,. Meinungen mit vielen De-
leglerten auszutauschen, Dabel
konnten wir das Vertrauen und
die Solidaritit spiiren, die flr
die Festivalteilnehmer Kennzeich-
nend sind’’, sagte Renate Brau-
ner, Mitglied der Sozlalistischen
Jugend Osterreichs, ,.Ich  bin
davon f(iberzeugt, daB das Mos-
kauer Festival einen bedeutenden
Beitrag zum gemeinsamen Kampf
der Jugend flir  die Festigung
von Frieden und internationaler
Sicherhelt,” gegen die Gefahr el-

ternationalen und regionalen Jugend- und Studen-
tenorganisationen kénnen schon heute feststel-
len, daB die Weltfestspiele eine wichtige
im Kampf der Jugend gegen den Imperialismus
und filr ihre vitalen Rechte markieren,

Etappe

viele Hindernisse errichtet wor-
den. Jetzt, da sie an einem Ort
zusammengetroffen seien, trenne
sie nichts mehr. Diese einmalige
Moglichkeit habe Moskau gebo-
ten. Das hat Susanne Rey, Prisi-
dentin der Studentenvereinigung

an der USA-Universitit in New
York erklart.
Die amerikanische Delegierte

berichtete sowjetischen Journali-

sten, daB die Vorbereitung Zu
den XII. Weltfestspielen der
Jugend und Studenten in den
Vereinigten Staaten unter der
Parole ,,.Die Freundschaft zZwi-

schen der Jugend kann den Vél-
kern Frieden bringen' verlief.
Susanne Reyv sagte weiter:
,.Jch darf mit voller Verantwor-
tung feststellen, daB die Jugend
der Vereinigten Staaten gegen
Krieg ist. Sie ist dies aber nicht
nur verbal. So wurde einer der
fiinf Kovorsitzenden des Natio-
nalen Vorbereitungskomitees, ein
aktives Mitglied der Friedensbe-
wegung der Vereinigten Staaten
Andy Mager hinter SchloB und
Riegel, geworfen, weil er sich wel-
gerte, sich einer Militdrerfassung
zu unterziehen.’* Susanne sagte:
..Die Administration des Priisi-
denten Reasan ha diejenigen,
die ihren Wunsch® bekundat ha-
ben, zu den Weltfestspielen der
Jugend zu reisen, als .Antipatrio-
ten lhres Landes' abeestempelt
Aber schon allein die. Zusammen-

setzung unserer Deleeation —
300 Mitglieder aus 40 Bundes-
staaten — zeugt davon, wie po-

puliir die Idee der Weltfestspiele
bei der amerikanischen Jugend
g5t

..Vortreffliche Organisation,
Rekordzahl an Teilnehmern, ein
auBerordentlich mannigfaltiges
und Inhaltsreiches Programm®,
diese Meinung flber die XII.
Weltfestspiele der Jugend und
Studenten in Moskau hat der bul
garische Gast Gero Grosew. Vor-
sitzender des Nationalen ¥Komi-
tees ffir europdische Sicherheit
und Zvsammenarbeit, geiduBert.

Die Friedensbewegung in Is-
rael erweitere und konsolidiere
sich, sagte Felicia T'anger, be-
kannte Rechtsanwiiltin, Mitglied
des ZK der Kommunistischen

. Partel Israels, in elnem TASS-
Interview. Sle ist als Ehrengast
der XII. Weltfestspiele der .Ju-
eend und Studenten nach Mos-
kan gekommen,

Die israclische Regierung neh-
me ihrem Volk das wichtigste
Recht, das Recht auf Leben, und
zwinge die Biirger zun -kdmpfen,
so beispielsweise in Libanon, fiir
ihnen fremde, Interessen. ,,Ich bin
iiber die faschistischen Tendenzen
in der Israelischen Gesellschaft

sehr besorgt, Sie sind unter der
Jugend stark Viele Vertreter
der nach 1967 herangewachse-

nen Generation halten die israe-
lische Okkupation fiir eine ,Be-
frelung‘ des Landes, das Israel
von Gott gegeben © wurde. Das
sind sehr gefihrliche zlonist]-
sche Ideen, die dem Expansions-
kurs der israellschen Fiihrung zu-
grunde llegen. Es gibt aber auch
andere Tendenzen. So haben zum
Belspiel zweleinhalbtausend jun-
ge Leute dem: Krieg in Libanon
das Gefdngnis vorgezogen.'*

(TASS)

MOSKAU. Vom Belorussischen
Bahnhol zog der Zug der Delegier-

ten und Gaste des Festivals (im
Bild) Ober den Leningrader Pro-
spekt zur Kundgebung im Stadion

,Dynamo”,  gewidmet dem 40. Jah-
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p 5. August
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 FuBball-
rundschau, 10,10 Dokumentarfilme:

Dmitrowgrad. Einmal sehen. 10.40
Ein lyrisches Lied. Konzerlfilm. 11.15
Der Freund aus dem Walde. Spiel-
film. 12,40 Nachrichten. 15.00 Nach-
richten. 15.20 Dokumentarfilme: Die
Lebenssache, Die Verantwortung
firs Getreide. 16.05 Das Farbenka-
russell. Konzert. 16.55 Mary. Doku-
mentarfilm. 17.45 Die Sieger. Klub
der Frontkameraden. 18.05 FuBball-
rundschau. 18.35 Menschen und Ta-
fen. Uber die Heldin der Sozialisti-
schen Arbeit, Dreherin L. V. Berse-
newa. 19.05 Zeichentrickfiln, 19.15
Heute in der Welt. 19.35 Die Ein-
zugsfeier. Blhnenauffihrung. 21.30
Zeit. 22,05 Ade, Festivall 23.20 Heu-
te in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik, 9.15 , Mirtschink
bricht zur Aufkldrung auf. Dokumen-
tarfilm. 9.45 Die ersten Berge. Spiel-
film. 10.50 Wissenschaft und Leben.
11.20 Prometheus Erben. Seiten der
Geschichte, 12.20 Die vorgeschicht-
liche Siedlung Otrar. 12.45 Zeichen-
trickfilm. 13.15 Russische Sprache.
13.45 Konzertprogramm  [ir Schii-
ler. 14.35 Alles beginnt auf der Er-
de. Popularwissenschaltlicher Film.
14.55 Ich diene der Sowjetunion.
15.55 Europa-Meisterschaft in Was-
sersport. UdSSR—BRD. 16.25 Nach-
richten. 18.30 Nachrichten. 18.45
Rhythmische Gymnastik. 19.30 Be-
gegnung mit der Musik von |. Du-
najewski. Konzertfilm. 20.30 Gute
Nacht, Kinder! 20.45 Internationales
Panorama. 21.30 Zeit. 22.05 FuBball-
Cup. ,Dynamo' (Moskau) — ,Ze-
nit".

Alma-Afa. 1600 In Kasachisch.
16.55 In Russisch. Die Abenteuer
des Hundes Zivil. Spielfilm. 1. und
2, Folge. 18.00 Uber die Arbeitser-
fahrungen des Maiski-Rayonpartei-
komitees, Gebiet Pawlodar. 18.30
Hiter des Getreides. Dokumentar-
film. 18.55 Nurly — das neuerstan-
dene Land. Dokumentarfilm. 19.25
Musik der Sowjetvélker. Konzert-
film. 20.00 Informationsarogramm
,Kasachstan”, 20.20 In Kasachisch.
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Afa.
Aktueller Kommentar.

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Zeichen-
trickfilme. 10.10 Eine Stadt in der
goldenen Steppe. Dokumentarfilm.
10.30 Die Einzugsfeier. Buhnenaul-
fGhrung. 12.25 Nachrichten. 15.00
Nachrichten. 15.15 Dokumentarfilme:
Die Arbeiterehre. Walga. 16.00 In
der Welt der Poesie von Puschkin.
1. Sendung. 16.50 Damit die Fluren
nicht verarmen. 17.20 Der Kompo-
nist Nikolai Budaschkin. 18,15 Euro-
pa-Meisterschaft in  Wassersport.
18.45 Wissenschaft und Leben. 19.15
Heute in der Welt. 19.30 Es lebfe
einst. ein Mensch. Dokumentarfilm.
19.45 Es singt Rimma |bragimowa.
20.10 Zum Gestirn des Friedens. Po-
pularwissenschaftlicher Film, 20.30
Der Volkskinstler der UdSSR
N. Plotnikow. 21.30 Zeit. 22.05 Die
Filmkamera blickt in die Welt. 23.15
Heute in der Welt. 23.30 Konzert
aus Werken von W.-A. Mozart.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 Kafig  und
Gift. Popularwissenschaftlicher Film.
9.35 J. Issajew. Ein Jager schoB ei-
nen Kranich ab. 10.05 Konzert.
10.20 Der Wecker. 10.50 Die Ju-
gend alter Instrumente. Konzert des
Folkloreensembles aus dem Mos-
kauer Klub der Fabrik ,Dukaty".
11.15 Das warme Licht, Dokumen-
tarfim Ober A. P. Tschechows Ge-
denkstatte in Melichowo und des-
sen Direktor J. K. Awdejew. 12.05
Die Wellen des Schwarzen Meeres.
Spielfilm. 1. Folge. 13.15 Die Beru-
fung. 13.45 Franzosisch fir Sie. 14.30
Sendung des Fernsehstudios Woro-
schilowgrad. 15.35 Sich einander
ndhern. 16.05 Nachrichten. 18.30
Nachrichten, 18.45 Mehr gute Wa-
ren. 19.15 Musikkiosk. 19.45 Nicht
nur fGr Sechzehnjshrige. 20.30 Gute
Nacht, Kinder! 20.45 Puschtschino an
der Oka. Dokumentarfilm. 20.55 Lie-
der, Romanzen, Walzer. Konzert,
21.30 Zeit. 22.05 Bruder sein. Spiel-
film. 1. Folge. 23.20 Ob — ein sibi-
rischer FluB, Dokumentarfilm.

Alma-Afa. 1600 In  Russisch,
Tanzt mit. 16.30 Die silberne Wiese.
Dokumentarfilm. 16,55 In Kasachisch.
20.20 In Russisch. Informationspro-
gramm , Kasachstan". 20.30 Mensch,
Gesellschaft, Gesetz, 21,15 Abend-
melodien. 21,30 Moskau. Zeit. 22,05
Alma-Afa. Aktueller Kommentar.
22.15 Die roten Maiblumen von Is-
syk-Kul, Spielfilm.

"Mittwoch
7. August

Moskau. 9.00 Zeit, 9.40 Popular-
wissenschaftliche Filme: Der Wider-
hall der Magnetfelder. 720 000
Schritte durch Karakum. 10.10 Alle
mogen den Zirkus, 10.40 Klub der
Reisenden. 11,40 Konzert des En-
sembles , Bachor”. 12,10 Nachrich-
ten. 15.00 Nachrichten, 15.20 Die
Atomenergetik der UdSSR. Popular-
wissenschaltlicher Film. 15.45 In der
Welt der Poesie von Puschkin. 2.
Sendung. 16.35 Ein Porirét in blau.
Spielfilm. 18,00 Europa-Meister-
schaft im Wassersport. 18.30 Nicht
nur fGr Sechzehnjdhrige. 19.15 Heute
in der Welt, 19.30 Werke von
A. Glasunow. 20,15 Die Akte ,R".

Zweltes Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 In der Frie-
denssiraBe, Konzert. 9.45 Bruder
sein, Spielfilm. 1. Folge. 11,00 Schu-
le und Familie. Fernsehmagazin.
11,30 Na, wartel Zeichentrickfilme.
11.50 Der Sicherheitsgrad. Dokumen-
tarfilm. 1220 Die Wellen des
Schwarzen Meeres, Spielfilm. 2. Fol-
ge. 13.25 Deutsch fir Sie. 14.00 Kon-
zert, 15.00 Wissen ist Macht. Fern-
sehmagazin. 16.45 Sendung des
Fernsehens” Tschuwaschiens. 16.25
Nachrichten. 18.30 Nachrichten, 18.50
Popularwissenschaftlicher Film lber
den Schaden durch  AlkoholmiB-
brauch. 19.00 UdSSR-Meisterschalt in
Leichtathletik.  20.00 Schachschule.
20,30 Gute Nacht, Kinder! 20.50 Es
singt W. Kuntschenko. 21,00 Euro-
pa-Meisterschalt  in Wassersport.
21.30 Zeit. 22.00 Bruder sein. Spiel-
film. 2. Folge. 23.05 Sporf, Liebe
und Phantasie. Konzert.

Alma-Afa. 1600 In Kasachisch.
16.55 In Russisch. Die Abenfeuer
des Hundes Zivil. Spielfilm. 3. und
4. Folge. 17.50 Sparen im groBen
und kleinen. 18.30 Nachrichten. 18.35
Romanze auf Verse von R. Tagor.
Konzertfilm. 18.40 Die Jugend wird
die Stadt aufbauen. Dokumentarfilm.
19.00 Nurly — ein neuerstandenes
Land. 2. Sendung. 19.25 Estraden-
melodien, 20.00 Informationspro-
gramm ,Kasachstan. 20.20 In Ka-
sachisch.%21.30 Moskau. Zeit. 22.05
Alma-Afa. Aktueller Kommenfar.

8. August

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Aus der
Tierwelt. 10,40 Lustige Starts. 11.25
Die Akte ,R". Spielfilm. 1. Folge.
12.40 Nachrichten. 15.00 Nachrich-
ten. 15.20 Dokumentarflilme aus der
Sendereihe , Durch Sibirien und den
Fernen Osten”. 16.10 Der Frihling
in den Bergen. 16.40 Zum 80. Jahres-
tag der Revolution, von 1905 bis
1907 in RuBland. W. I. Lenin. ,Zwei
Taktiken der Sozial-Demokratie in
der demokratischen Revolution”.
17.10 Ich bin euer Verwandter.
Spielfilm far Kinder. 18.15 Europa-
Meisterschaff im Wassersport. 18.45
Agrar-Industrie-Komplex: Probleme
und Perspektiven. 1. Sendung. 19.15
Heute in der Welt. 19.30 Die Welt
und die Jugend. 10.15 Die Akfe
,R". Spielfilm. 2. Folge. 21.30 Zeif.
22.05 Die Literatur und die Krifik.
2305 Heute in der Welt 23.20
Rhythmen Indiens.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 Schaffen der
Jugend. 9.45 Die Festung an der
Wolga. Dokumentarfilm. 10.15 Bru-
der sein. Spielfilm. 2. Folge. 11.20
Aus dem Leben und Schaffen von
I. IIf und J. Petrow. 12.15 Zeichen-
trickfilme. 12.35 Spanisch fir Sie.
13.05 Die Wellen des Schwarzen
Meeres. Spielfilm. 3. Folge. 14.10
Mersch. Erde. Weltall. 14.55 Das
Rammen. Spielfilm. 16.25 Nachrich-
fen. 18.30 Nachrichten. 18.50 Weli-

meisterschaft in Motforrennen. 19.30
Sendung firs Dorf. 20.30 Gute
Nacht, Kinder! 20.50 Rhythmische

Gymnastik. 21.20
21,30 Zeit.

Dokumentarfilm.
22.05 Schaffe

eine

Schlacht. Spielfilm.
Alma-Afa. 16.00 In Russisch.
Konzerffilm. 16.25 Die Schulreform
in Aktion. Vom Leben bedingt.

Fernsehstudio Ust-Kamenogorsk.
17.05 In Kasachisch. 20.20 In Rus-
sisch. Informationsprogramm , Ka-
sachstan”, 20,35 Portrats. Der Bild-
hauer Mergenow. 20.55 Im Kammer-
saal des Fernsehstudios. Muchamed-
shanow. Klavierquintett. 21.30 Mos-
kau. Zeit. 22.00 Alma-Ata. Aktueller
Kommentar. 22.15 Ich und wir.

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Die Frie-
denswacht im Ozean. Popularwissen-
schaftlicher Film. 10.00 Melodien
des Heimatlandes. 10.30  Zeichen-
trickfilme. 11.15 Die Akte ,R'. Spiel-
film. 2. Folge. 12.30  Nachrichten.
15.00 Nachrichten. 1520 Dokumen-
tarfilme: Auf der Tagesordnung. Ein
Haus ohne Ecken. Bei Surikow in
Pensa. 16.05 Russische Sprache.
16,40 Weiler Traum. Spielfilm fir
Kinder. 17.55 Konzert aus Werken
von D. Schostakowitsch, 18.45 Euro-
pa-Meisterschaft in Wassersport.
19.15 Heute in der Welt. 19.30 Zei-
chentrickfilm. 19.40 Unser Garten.
20.15 Die Akte ,R". Spielfilm. 3.
Folge. 21.30 Zeit. 22,05 Musikpro-
gramm, 23.50 Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 Die Suche
dauvert forl. Dokumentarfilm. 9.35
Schaffe eine Schlacht. Spielfilm.
10.45 Konzert des Kammerorche-
sters von Bratislava, 11.00 Wunder
der Optik. Popularwissenschaltlicher
Film. 11.15 Allgemeine Biologie."
Biologie? Das ist sehr einfach. 11.45
Zeichentrickfilme.” 12,15 Es spielt
der Volkskiinstler der RSFSR J. Ka-
sakow (Bajan). 12,35 Die Wellen
des Schwarzen Meeres. Spielfilm.
4, Folge. 13.35 Englisch fiir Sie. 14,05
Musikfilm. 15.25 Sendung des Fern-
sehstudios Kirow. 16.15 Nachrich-
ten. 18.30 Nachrichten. 18.50 Muttis
Schule. 19.20 Wissenschaft und
Technik. 19.30 Klub der Reisenden.
2030 Guie Nacht, Kinder! 20.45
Der Bildhauer Pjotr Klodt. 21.15 Lis-
sakowsk. Dokumentarfilm. 21.30
Zeit. 22.05 Der Stellverireter. Soiel-
film. 23.25 Der Sonnensteig. Popu-
larwissenschaftlicher Film.

Alma-Afa. 16,00
16.50 In Russisch,

In Kasachisch.
Die Abenteuer

Portrdt des Kollekfivs des Alma-
Ataer Baumwollkombinats, 19.15
Zeichentricklilm. 19.30 Begeisterung.
Ober das Blasorchester des’ Pala-
sfes der NeulanderschlieBer von
Zelinograd. 20.00 Informationspro-
gramm ,Kasachstan”. 20.20 In Ka-
sachisch. 21.30 Moskau. Zeif. 22.05

Alma-Ata. Das Familienensemble
Islamow.
Sonnabefd B

10. August

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Alle start-
bereit. Fest der Jugend. Dokumen-
tarfilme. 10.10 Mehr gute Waren.
10.40 Europa-Meisterschaft in Was-
sersport. 11.15 Equador — ein Land

am Equator. Dokumentarfilm. 11.45
Die Akte ,R". Spielfilm. 3. Folge.
13.00 Radkewitsch hat das Wort

Dokumentarfilm. 13.30 Durch Mu-
seen und Ausstellungen. Das Kunst-
museum ,l. N. Kramskoj” in Woro-
nesh. 14.00 Heute — Tag der Tur-
ner. 14,10 Schule und Familie. 14.40
VI. Internationales Fernsehfestival
des Volksschalfens ,Raduga” (Ma-
li). 15.00 T. Kusowlewa. Das leben-
dige Wasser. 1520 Zeichentrick-
film. 15.30 Heufe in der Welt. 15.45
Ansprache des politischen Kom-
mentators G. W. Prjachin. 16.15
Augenscheinlich-unwahrscheinl i ¢ h.
17.20 Na, warte. Zeichentrickfilm.
17.35 Andronnikows Wort. Der Ne-

wa-Prospekt. Fernsehfilm. 18.35 Lie- |

der sowjetischer Komponisten, 18.50
Treffen der Jugend mit dem politi-
schen Kommentator des Zentralfern-
sehens F. Seiful-Muljukow. 20.15
Lieder und Tanze der Zigeuner.
21.30 Zeit. 22.00 UdSSR-FuBballmei-
sterschaft: ,Spartak’ — , Dnepr”.

22.45' Wenn du gesund sein willst. |

23.00 UdSSR-FuBballmeisterschaff:
,Dynamo” (Minsk)—, Dynamo" (Ki-
ew). 23.50 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik, 9.15 Wenn du
gesund sein willst. 9.30 Musikpro-
gramm der Morgenpost. 10.00 Zei-
chentrickflilm. 10.20 Sendung .des
Fermnsehstudios Jakutiens. 10.55 Die
Sieger. Klub der Frontkameraden.
12.15 Debit. 12.40 Der Soldat und
die Schlange. Bihnenauffihrung.
14.00 Der Mensch ist Herr der Erde.
15.00 Die Musik der Uhren. Doku-
mentarfilm. 1510  Filmpanorama,
16.40 Sport aktuell. 17.10 Festivals,

Wettbewerbe, Konzerte. 18.10 Die
grine Fuhre. Spielfilm. 1. und ‘2.
Folge. 20.30 Gute Nacht, Kinder!
20.45 Internationale  Rundschau.

21.00 Der goldene Ring. Dokumen-'
tarfilm. 21.30 Zeit. 22.00 Moskau,
meine Liebe. Spielfilm. 23.30 Nach-
richfen.

Alma-Afa. 9.00 In Kasachisch und
Russisch., Nachrichten. 9.05 Kon-
zert des Kinderchors. 9.25 Zeichen-
trickfilme. 9.45 Heute — Tag der
Turner. 10.30 Der unbskannte Erbe.
Spielfilm. 11.55 Es sind U. Kabdyka-
rimow. 12,10 Tabigat Ajassandy.
13.10 Dokumentarfilm. 13.30 Die
Volkskinstlerin der Kasachischen
SSR Rasijewa singt Arien und Ro-
manzen auslandischer Komponisten.
13.50 Sport aktuell. 14,40 Pentagon.
Spielfilm. 15.20 In Kasachisch. 20.00
In Russisch. Informationsprogramm
Kasachstan'. 20.20 Estradepro-
agramm. 21.15 So ein Spiel — Volley-
ball. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Al-
ma-Ata. Die erste Schwalbe. Film-
komodie.

Sonntag .
1. August

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Ober die
Freizeitgestaltung. 10.10 32. Sport-
lotto-Ziehung. 10.20 Der Wecker.
10.50 Ich diene der Sowjetunion.
11.50 Gesundheit. 12.35 Musikpro-
gramm der Morgenpost. 13.05 Be-
gegnungen in der Sowjetunion.
13.20 Sendung fiirs Dorf. 14.20 Mu-
sikkiosk. 14.50 Europa-Meisterschaft
im Wassersport, 15.35 Klub der Rei-
senden. 16.35 Heute — Tag des
Bauarbeiters. 16.50 Wunschkonzert.
17.30 Dokumentarfilm: Von Archédo-
logie bis Kosmos, von Vergangen-
heit zur Zukunft. 18.30 Internatio-
nales Panorama. 19.15 Zeichentrick-
filme. 20.00 Der Hut. Spielfilm. 21,30
Zeit. 22.05 Liederfsstival in  San-
Vinsente. 22.50 Auf den Spuren
groBer Entdeckungen. Dokumentar-
film. 23.40 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. . 9.15 In jeder
Zeichnung — die Sonne. 9.30 Rhyth-
mische Gymnastik. 10.00 Russische
Sprache. 10.30 Dokumentarfilme zum
Tag des Bauarbeiters. 11.15 Kon-
zert. 12.10 Aus der Tierwelt. 13.10
In unserem Haus. 1430 Die Welt
und die Jugend. 15.15 Sofia Rotaru
ladt sie ein. 16.30 D'Artagnan und

die drei Musketiere. Spielfilm. 1.
Folge. 17.55 Eine Frage an den
Weltmeister. Dokumentarfilm. 18.25

Hervorragende sowjetische Kompo-
nisten — Leninpreisirager. D. Ka-
balewski. 19.55 Weltmeisterschaft in
Stilringen.  20.30 Gute Nacht, Kin-
der! 20.45 A. Block. Die Heimat.
Konzertfilm. 21,30 Zeit. 22.05 Die
Spuren des 13. Apostels, Spielfilm.
(DDR).

Alma-Afa. 9.00 In Kasachisch und
Russisch. Konzert, 9.40 Zesichen-
trickfilme. 10.00 Wir gehen m't sechs
Jahren in die Schule. 10.30 Kon-
zert. 10.55 Von der VI. Republik-
ausstellung junger Geologen. 11.30
Spaziergang, der. einem Manne
ziemt. Spielfilm. 13.00 Hochzeif
ohne Alkohol. Fernsehstudio Paw-
lodar. 13.25 Die Schlissel von Shaj-
rem. 13.45 Behiter der Heimat. 14,15
Konzert. 1525 Der Schriftsteller
A. Alimshanow zu Gast bei den
Lesern. 16.40 Der Trelfort ist nicht
zu andern. Spiellilm, 5. Folge. 18.05
Konzert. 19.00 Informat’‘onsprogramm
.Kasachstar" 19.25 In Kasachisch.
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata.
Dombyra—Dastan.

Die ndchste Nummer der
Freundschaft* erscheint am 7.
August.

: »«KﬁaxcxarCCP, 473027 r, lleannorpan,
|"Mom Coseron, 7-t srax, « Ppofinamadpr>

Chefredakieur — 2-19-09; sfellveriretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Redaktionssekretir — 2-16-51,
Sokretarial — 2-78-50, Abfeilungen; Propaganda, Soziallstischer Wettbewerb — 2-76-56, Parteipolitische Massenarbell — 2-18-23;
Wirtschaftsinformation — 2-17-55, Kultur — 2-79-15, Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Leserbriete — 2-77-11, Literatur — 2-18-71.
Blldreporter — 2.17-26, Korrekfur — 2-37-02, Buchhalfung 2-79-84.

«OPOWHIALLA®DT>

|
|
Buxoawy ewennesHo. kpome |
BOCKPECEHLA M NoHeaensHuka |

Die (Konferonz  hat o ¥ et g hesaKernuitiedkMene elst Ay Toer don LR Spielfilm. 1. Folge. 21.30 Zeit. 22.00 | des Hundes Zivil. Spihelli.lrm. 5. Lénd \
2 enz ha einstimmig s elsten - restag des Sieges iber den Hitler-|'| |nternationales FuBballtreffen: UdSSR | 6. Folge. 18.10 Durch Taten be-
dn derjsowjetischen  Hauptstadt - ein Aktlonsprogramm’ fiir die wird.** faschismus: und ‘den' japanischen Mi- .n_ :‘:":5:.‘.:‘ u)z,:s r:(;;?g inddul k'imgge?n Dokumentarfilm.  18.30 ReuaktIODSkoneg'um
igt. daB sichiJungen:und * Verbesserungder;Lage'der Frau- Zwischen ., der Jugend ' wer- » litarismus. \ Welt. Nachrichten. 18.35 Ein soziales
idchen. aller’ Kontiriente ;zusam- ° ent bis: 2000 /beschlossen. ' Damit® schiedéner: Linder . selen * allzu - Foto:: TASS Herausgeber ,Sozlalistik Kasachstan"
! f . - : Tunorpahua wanarenscred UenwNorpsackoro
Unsere Anschriit: TELEFONE: HHAEKC 65414

obkoma HKomnaprum Kasaxcrawa

Bakas N» 8630

(LY



	Treiiuilschnft

	Unverlö schliche Fackel der Freundschaft

	Dem XXVII. Parteitag der KPdSU entgegen

	Montagearbeiten im freien Weltraum

	Bergarbeiter im Wettstreit

	CWPPulsschlcKi unserer Heimat

	Fabriken auf dem Lande

	Weintraubenlese gestartet

	Getreidemahd beendet



	in Genf

	Eine direkte Verletzung des Vertrages




